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Abend -Ausgabe.
Amerikanische Arbeiterarrhiiltmfsc.

New-Aork, im Mai 1903.
Daß die Amerikaner durch allzuviel Gefühl sich aus¬

zeichneten, wird wohl keiner meinen. Selbst wenn nian
nicht unter ihnen lebt, wenn man nur hin und wieder
einem Vertreter oder einer Vertreterin der Rasse begegnet
— denn das schöne Geschlecht gibt dem anderen in dieser
Hinsicht kaum nach — wird man mit Erstaunen konsta-
tt-erm , wie sehr im allgemeinen deren Sinn auf das
Praktische gerichtet ist, gewöhnlich mit Ausschluß dessen,
was geringschätzig sentimental genannt wird. Wenn
man das Volk allerdings nur nach seiner Literatur
beurteilen wollte, würde man zu einer anderen Ansicht
gelangen. Das Gefühlvolle nimmt dort oft einen sehr
breiten Raum ein und man sollte doch meinen, daß man
es in den kurzen novellistischen Skizzen, wie z. B. Bret
Harte sie gibt, mit echten Sittenbildern zu tun habe.,
Aber in Wahrheit spiegelt sich das Leben wohl mehr so
im Kopfe eines Dichters, wie man auch nach den humor¬
vollen Schriften der Engländer die Briten für eine
besonders gemütliche Nation halten sollte, während sie
so doch kaum genannt werden kann.

Doch auch aus vielen der hier getroffenen Einrich¬
tungen wird gar mancher schließen, daß die Zjankees
besser seien als ihr Ruf , und wenn sie es auch nicht scheinen
mögen, doch von außerordentlicher Gutmütigkeit erfüllt
seien. So dürften wohl in keinem Lande dieEinrichtungen
für die Wohlfahrt der Arbeiter eine solche Vortrefflichkeit
erreicht haben wie bei uns , nur ist es weniger das Mit¬
gefühl, als der praktische Sinn der Amerikaner, dem
dieselben ihre Entstehung verdanken. Man sagt sich
hier zu Lande, daß eine gutgenährte Person, die sich in
einem luftigen freundlichen Raume befindet, mehr leistet
als eine, die durch Entbehrungen geschwächt ist und in
einer ungemütlichen Umgebung weilt.

So tut der Amerikaner, was in feiner Macht steht,
um ein kräftiges Personal zu haben, das sich wohl unds
zufrieden fühlt , wodurch er auch den doppelten Vorteil
hat , daß solche Arbeiter für Ausstände schwerer zu ge¬
winnen sind. Wenn der Brotgeber dem Angestellten
mehr gewährt als seinen Lohn, so erwartet er zudem
mehr von ihm als nur eine beschränkte Leistung.

Einem „philanthropischen" Leiter einer großen Fabrik
wurde vorgeworfen, daß er in Sozialismus mache. Ge¬
wiß gewähre ich den Arbeitern umsonst eine warme

Mahlzeit, erklärte dieser und dieselbe kostet mich 3 Cents
pro Person . Aber es hat sich gezeigt, daß die Leistungs¬
fähigkeit dadurch steigt und so gewinne ich noch erheb¬
lich dabei.

Der Gewinn ist jedoch gegenseittg, denn es ist der
Gesundheit weit zuträglicher, wenn nicht nur des Abends,
sondern auch in der Mitte des Tages etwas Warmes
genossen wird . Auch wenn die Räume, in denen die
Arbeiter sich aufhalten , angenehme und freundliche sind,
übt dies auf sein physisches und sein geistiges Wohlbe¬
finden Einfluß aus . Es ist noch nicht sehr lange her,
da trugen alle Fabriken einm kasernenartigen Charakter,
waren innen und außen von niederdrückender Kahlheit
und Nüchternheit, während man jetzt die Fassaden schmückt
und die Säle möglichst gefällig und hübsch ausstattet.
Dabei iverden die hygienischen Vorschriften sorglichst
beobachtet, auf Reinlichkeit der größte Wert gelegt.
Viele Etablissements sind mit bequemen, oft selbst ele-
ganten Badezellen ausgestattet , und damit die Arbeiter
nicht die vom Schweiße durchtränkte Wäsche wieder anzu¬
ziehen brauchen, sind Vorrichtungen getroffen, daß sie
dieselbe in laufendem Wasser spülen, dann unter eine
Presse bringen können und schließlich in einen durch
heiße Röhren erhitzten Raum , wo sie trocknen und den
nächsten Tag frisch und sauber erhältlich sind.

Aber nicht nur für den Körper wird, wie gesagt,
gesorgt, auch auf geisttge Erholung der Arbeiter gesehen.
Oft wird eine Etage des Fabrikgebäudes selbst für die
gesellschaftlichen Zusammenkünfte hergegeben und diese
dann aufs freundlichste und schönste eingerichtet, es
fehlen Musikinstrumente nicht. Schränke mit lehrreichen
und unterhaltsamen Büchern, Spiele aller Art sind vor¬
handen rc. Häufig ist jedoch auch ein direktes Klub¬
gebäude errichtet, mit einem Konzert-, einem Ballsaalp
einem Theater , mit Turnräumen , die die verschiedensten
Apparate aufweisen. Die Arbeiter bilden dann Klubs
untereinander , jeder widmet sich nach seiner Neigung
der einen oder anderen Zerstreuung . Von denen einer
Fabrik in Ohio sind nicht weniger als 30 Gesellschaften
aller Art ins Leben gerufen worden, literarische, soziale,
religiöse, Turn -, Theater -, Cricket- und Fußball -Gesell¬
schaften 2c.  Auch Klassen für fast jedes 'Alter werden
abgehalten und selbst eine Krippe ist dort vorhanden,
wo die Kinder in Verwahrung gegeben werden können,
wenn die Eltern bei der Arbeit sind.

Eine empfehlenswerte Einrichtung ist auch die in
manchen Fabriken vorherrschende, daß den Arbeitern
und Arbeiterinnen , die nützliche Verbesserungen heraus¬
finden, Prämien erteilt werden. Dieselben sind natürlich
verschieden hoch, erreichen aber bis 100 Dollar und

darüber . Der Gewinn liegt hier wieder auf beiden
Seiten , denn abgesehen davon, daß den Brotherren da¬
durch schon häufig Ersparnisse erwachsen sind, fühlen
die Arbeiter sich so gewissermaßen als Mitarbeiter und
bekommen ein größeres Interesse für die Fabrik.

Philanthropie hat , wie ersichtlich, so gut wie gar
keinen Anteil an den vielen Verbesserungen, die im
Leben der Arbeiter hier geschaffen worden sind, aller¬
dings erweist sich praktischer Sinn für die, welchen man
helfen will, oft als weit besser als das weitgehendste
Mitgefühl . _ Karl S chenk.

Deutsches Reich.
* Hof. »ttö Personal -Nachrichten. Der Armee -Bischof

Or . A ß m a n n liegt in einem Sanatorium zu Ahrweiler lebend
gefährlich erkrankt darnieder . Der Zustand des im 70. Lebens¬
jahre stehenden Prälaten ist hoffnungslos.

* Berlin , 25. Mai . Ter „Reichs-Anzeiger" schreibt
im nichtamtlichen Teile seiner heutigen Nummer : Einem
Beschluß des Staatsministeriums entsprechend, sind die
Ressortminister ersucht worden, durch geeignete Anord¬
nungen dafür zu sorgen, daß bei den bevorstehenden
Reichstagswahlen den Beamten ihres Ressorts die Aus¬
übung des Wahlrechtes an den Tagen der Haupt-, Stich-
und Nachwahlen möglichst erleichtert werde.

Die „Nattonal -Zeitung " schreibt: „Papst Leo XIlfl
soll den deutschen Bischöfen, wie auswärtige Blätter mel¬
den, die Instruktion erteilt haben, bei den bevorstehenden
Wahlen für den deutschen Reichstag der Regierung jede
Unterstützung zu gewähren. Zugleich wird behauptet, dis
preußische Regierung wünsche die Errichtung des Postens
eines päpstlichen Legates in Berlin . Wie wir von unter»
richteter Seite erfahren , beruhen beide Meldungen auf
Erfindung ."

* Tasbach -Hoensbrocch. Der zwischen dem Grafen!
Hoensbroech und dem Kaplan Dasbach entbrannte Streit
um den Urspmng des Grundsatzes: „Der Zweck heiligt
die Mittel " ist jetzt einen bedeutenden Schritt weiter ge¬
kommen. Wie das „B. T." aus Trier  meldet , hat
Kaplan Dasbach nunmehr drei katholische und drei
evangelische Universitäts -Professoren als Mitglieder des
Schiedsgerichtes ernannt . Es bedarf nur noch der Zu¬
stimmung des Grafen Hoensbroech zu dem Dasbachschen
Schiedsgericht, das nicht ganz seinen Bedingungen ent¬
spricht.

* Prinz Arenbcrg . Die „Post" bestättgt, daß vor
einiger Zeit ein Antrag auf Überweisung des im Gerichts-
gesängnis zu Hannover internierten und durch Beschluß
des dortigen Amtsgerichtes wegen Geisteskrankheit ent¬

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sander ).

(12 . Fortsetzung .)

„Du ■— Du ! Du Nichtswürdiger ! Ist das dein
Dank für alles, was ich an dir getan habe?" grollte es
durch die Stille . „Was wärest du ohne mich? Nichts!— Ich hob dich aus dem Staub, ich führte dich bergan,
ich glaubte dich gerettet, und zum Danke wurdest du ein
Wortbrüchiger, ein Heuchler, ein Schuft , ein - doch
genug — hüte dich! Du denkst, das Brandmal deiner
Schuld glühe unsichtbar in deiner Seele — aber hüte
dich! — Noch lebe ich— deine Stunde wird kommen."

Ein knallendes Geräusch im Ofen brachte Gottburg-
fen zur Besinnung. Verstört blickte er um sich. Die stille
Glut hatte nun doch die Sprödigkeit des Holzes über¬
wunden, laut knatternd schoß die breite funkelnde Flamme
empor, und durch den Rauchfang zogen mit klagendem
Geheul vielfältige Sturmstimmm : unheimlich wie das
Wüten und Jammern gespenstischer Unwesen erfüllten
die schwankenden, verschwommenen und doch lärmenden
Töne die Stille . Gottburgsm versuchte über sich selber
zu lächeln. Entschieden hatte er zu viel getrunken. Der
physische und moralische Kater war da und trieb allerhand
spukhafte Allotria mit ihm, das war alles. Lächerlich,
sich darüber zu alterieren!

Auf seiner todblassen Stirn perlten eiskalte Tropfen.
Dabei war es nicht das erste Mal , daß die Wirkung des
WeineS, verbunden mit seinen schwermütigen Betrach¬
tungen, ihm dergleichen Wahnbilder vor die erregten
Sinne gaukelte. Aber es verstimmte ihn doch jedesmal
auf Tage hinaus.

4. Kapitel.
Gottburgsm hatte sich in seinem eigmm Hause eine

Sühnestätte eingerichtet, eine Art Büßerzelle, einen
Beichtstuhl, in dem sein Gewissm ihm eindringliche Büß¬
predigten hielt, einm Ort , an dem er durch seelische
Kasteiungen wirklich sühnte, und an dem er deshalb für
Augenblicke Ruhe und inneren Frieden fand. Er hatte
sich diesm Raum schon bei Erbauung der Villa für seine
Zwecke vorgesehen und dem ursprünglichen Plane des
Architekten eingeschaltet. Vom Atelier führte eine
Tapetmtür hinein ; außer Gottburgsm selber hatte in den
acht Jahren , welche die Villa jetzt stand keines Mmschm

Fuß dm Raum betreten. Den Schlüssel trug er stets in
der Tasche, und wmn er hineinging , riegelte er die Tür
hinter sich zu. Die notwendige Säuberung des Raumes
besorgte er selber, sogar seiner Gemahlin war der Zu¬
tritt zu diesem Merheiligstm verwehrt gewesm. Zum
Glück war Frau Thyra keine neugierige Frau ; nachdem
Gottburgsm chr einmal auf eine scherzhafte Anspielung
eine ttefernste, beinahe schroffe Antwort gegeben hatte,
war sie nie mehr darauf zurückgekommm, sein „Atelier¬
geheimnis", wie sie es nannte , zu ergründen.

In die „Büßerzelle" hinein trieb es ihn auch am
Morgen nach jener Nacht, in der seine düsteren Phanta-
siem ihm wieder das Schreckgespenst des mahnmdm
Rächers heraufbeschworm hatten . Es war ein schmaler
Raum , dessen einziges, gewöhnlich von einem gelbleinenen
Vorhänge verhülltes Fenster auf den hinter der Villa
liegmdm Garten hinausging . Wie er den Vorhang bei¬
seite schob, quoll das Mittagslicht in blendendem Strome
herein und verteilte sich in goldsprühenden Reflexen über
die drei weißgetünchten Wände, au denen je ein großes
Gemälde hing. Die Bildnisse an der mittleren und der
rechten Wand waren offenbar Pendants . Das an der
Hauptwand stellte eine robuste, starkknochige Bauernfrau
in ihrem Kirchenstaate dar . Mit seinen regelmäßigen,
wenn auch groben Zügm , dm glashellen Augen und in
seiner blühenden Gesundheitsfarbe war das große glatte
Gesicht nicht häßlich zu nennen, aber es machte dennoch
einen mehr charakteristischen als anheimelnden Eindruck.
Durch die mächtige, in breiter Wölbung unter dem
blondm Scheitel hervorspringende Stirn , die fest zu¬
sammenliegenden Lippen , und das unverhältnismäßig
stark entwickelte Kinn erhielten die starren, harten Züge
ein ausgesprochen männliches Gepräge. Das Porträt
war ein Krstestück. Ein schlichtes schwarzes Kleid umgab
den ungelmkm Körper und wurde am Halse von einer
plumpen goldmen Brosche zusammmgehaltm , eine Hand-
breit unter dieser hing an dicker goldener Kette ein
prahlerisches Medaillon mit blauen Steinen : auch die
knochigen Hände warm überreich mit goldenen und
silbemen Ringm geschmückt. Rechts von dem Bilde hing
in derselbm schwerm Rahmung von dunkelgebeizter
Eiche das Konterfei eines Bauem . Vielleicht war gerade
dies Porträt eine der vollendetsten Schöpfungen, die unter
dem Pinsel des großen Meisters hervorgegangen waren.
In dem ausdrucksvollm, von unzähligen Fältchen durch-

rissenen, ledergelben Gesicht war jede Haarpore, jede noch
so leise Rune , die Charakter , Leidenschaften und Leben
hineingeschrieben hatten , von dem Künstler mit wunder¬
barer Feinheit wiedergegeben. Trotz seiner Häßlichkeit,
die der bmtale Zug , um dm großen, spöttischen Mund
noch verschärfte, wirkte der eigenartige Kopf interessanter
und anziehender als das Frauengesicht.

In sonderbarem Kontrast zu dem Bauernpaare stand
das in lebensfrohen Farben auf die Leinwand geworfene
Bild der Frau Professor an der linken Wand. Es war
noch unvollendete eine Studie , die Gottburgsm gleich
nach dem ersten Begegnen mit seiner nachmaligen Gattin
entworfen hatte . Wie er sie damals auf dem großen
Wohltätigkeitsbazar , wo sie in der Sektbude das schäu¬
mende Naß Kredenzte, gesehen hatte, wie sie in ihrer
prangenden Schönheit den ersten überwältigenden Ein¬
druck auf ihn machte, so hatte er sie festgehalten. Ranken
blasser Malmaisons schlangen sich ihr um den Hals und
um den Ausschnitt der duftigen weißen Gazerobe, Rosen
bekränzten ihr Haar , und in tiefroter Rosenfarbe glühten
ihre Lippen und Wangen . Sündhaft schön wie das volle,
warmpulsende, rauschende Leben war sie an jenem
Abende gewesen.

Inmitten des Raumes stand eine niedrige Bank.
Hier saß Gottburgsm und ließ die Blicke langsam von
einem Porträt zum anderen gleiten, und während seine
Seele in Qual erbebte, während ein herzbeklemmender
Druck ihn belastete und er alle Pein grausamster Selbst¬
marter mit einer gewissm Lust durchkostete, kam dann
allmählich mit gewaltiger Kraft das sühnende, aus¬
gleichende Eleinent der Reue über sein Empfinden. Un¬
willkürlich wurden seine Gedanken zu Gebeten. In
seiner Trauer fühlte er Gott sich nahe, und das Bewußt¬
sein tröstete ihn, beruhigte ihn, erfüllte ihn mit einer
heimlichm Zuversicht auf künstigm Frieden. Er hatte
sich früher nie mit religiösen Fragen beschäftigt; erst
durch die fortgesetzten Kasteiungen, die er seinem Gewissm
durch das anhaltende peinvolle Grübeln über die Schwere
seines Frevels an menschlichem und göttlichem Gesetz
auferlegte , lenkten sich> seine Gedankm allgemach auf
dm höchsten, unsichtbaren Richter, dessen Auge in die
dunkelsten Tiefen der Menschenseele hineinreicht, vor
dem es kein Verleugnen und Vertuschen gibt, und der
sich den letzten Urteilsspruch wie die Wendung aller
Dinge Vorbehalten hat.
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mündigten Prinzen Prosper Urenberg in eine geeignete
Anstalt bei der zuständigen Behörde beantragt worden ist,
doch fei hierüber eine Entscheidung noch nicht erfolgt,
dürfte aber in Bälde zu erwarten sein. Bei dem. gemein¬
gefährlichen Charakter der Geisteskrankheit des Prinzen
könnte nur eine öffentliche sogenannte geschlossene, nicht
aber eine private Irrenanstalt in Frage kommen. — Die
„Hannoversche Allgemeine Zeitung " teilt mit, daß die
bereits in allen Hauptpunkten vorbereitete Überführung
des Prinzen Arenberg in die Maison de Santd zu
schöneberg infolge der Mitteilung der „Hannoverschen
Allgemeinen Zeitung " plötzlich rückgängig gemacht wor¬
den sei. Prinz Arenberg bleibe in Hannover im Ge¬
richtsgefängnis, bis die ganze Angelegenheit geord¬
net sei.

* Eine Abbröckelung der Felsmasscn von Helgoland
ist auch in diesem Frühjahre wieder vor sich gegangen.
In besonderem Maße bedroht ist, nach dem „Hann.
Cour .", der Kommandeurstand und Beobachtungsposten
in der Nähe der Lummenfelsen an der Westseite. Es
werden gegenwärtig erneute umfangreiche Arbeiten in
Angriff genommen, und die ausgewaschenen Höhlungen
werden mit Beton ausgefüllt . An einer bedrohten
anderen Stelle soll eine Schutzmauer von 18 Meter Höhe
gezogen werden. Die Befestigungsarbeiten werden den
ganzen Sommer hindurch dauern und in den nächsten
Jahren fortgeführt werden. Verzögert werden die Ar-
beiten dadurch, daß sie nur bei Ebbezeit und bei gutem
Wetter vorgenommen werden können.

* Rundschau im Reiche. Gegen den Zeichner des
„Simplicissimus " Th . Th . Heine  schwebt wegen des
Titelbildes „Gesandten - E r zi eh un  g" in der
jüngst konfiszierten Nummer des genannten Blattes ein
Strafverfahren.

Ausland.
* Frankreich. Der Hauptmann P o i s i e r teilt mit,

daß er den Kriegsminister gerichtlich verfolgen lassen
werde, weil er ihn länger als 60 Tage entgegen dem
Gesetz im Gefängnis zurückbehalten habe. — Dem
„Rappel " zufolge ist in Nantes ein neuer militärischer
Zwischenfall zu verzeichnen. Leutnant Burgat soll sich
geweigert haben, seine Leute dem Kommissar zur Ver¬
fügung zu 'stellen, der mit der Schließung eines Klosters
beauftragt war.

* England . Der Skandal in der Militär -Inten¬
dantur , über den kürzlich berichtet wurde, erregt um so
größere Empörung , je mehr Licht in die Sache kommt.
Wie sich jetzt herausstellt, sind die infizierten Decken,
welche die Typhusepidemie an Bord eines Schulschiffes
verursachten, von der Militärbehörde in Südafrika ballen¬
weise versteigert worden, trotzdem die Bestimmungen die
Vernichtung ausrangierter Decken ausdriicklich vor¬
schreiben. „Das Verhalten der Militärverwaltung ", sagt
das „Daily Chronicle", „enthüllt ein erschreckendes Bild
behördlicher Vernachlässigung. Das Geheimnis des Ver¬
kaufes ist jetzt aufgeklärt . Tatsächlich war gar kein Ge¬
heimnis vorhanden, abgesehen von dem Schleier, mit dem
das Kriegsministerium die ganze Angelegenheit zu ver¬
hüllen versuchte, damit die Schuld der Behörde nicht ans
Licht kommen sollte." Nach dem Abschluß des Friedens
hat man die Decken aus den Lazaretten einfach zu Bündeln
zusammengepackt und zu Tausenden verkauft ; von Des¬
infektion war keine Rede. Wie verlautet , ist auch eine
Sendung nach Deutschland gegangen.

* Vereinigte Staaten . Die Einwanderung in die
Vereinigten Staaten von Nordamerika soll in diesem Jahre
alle früheren Rekorde brechen. Im vergangenen Monat
langten über 92 000 Einwanderer an und weitere
Tausend sind auf dem Wege. Vier am vergangenen Frei¬
tag in New-Pork eingetroffene Dampfer brachten über

6000 Einwanderer . Der amerikanische Einwanderungs-
Kommissar Mr . Williams behauptet in einer soeben ver¬
öffentlichten Denkschrift, daß die Ankömmlinge meist aus
Slaven , Italienern , Griechen und Syriern und anderen
„unerwünschten Elementen" beständen. Von 7.00 000
Einwanderern , die im letzten Jahr eintrafen , waren
420 000 ungeübte Arbeiter (Handlanger und dergleichen)
und 150 000 Frauen und Kinder. Des Lesens . und
Schreibens unkundigeLeute.waren in geradezu alarmieren-

'• der Weise vertreten . 70 Prozent der Einwanderer ließen
- sich in New-Pork und andern dicht bevölkerten östlichen

Staaten nieder, wo die Arbeiterfrage schon heute der Re¬
gierung Kopfschmerzen verursacht. Nur 10 Prozent der
Einwanderer fuhren in westlicher Richtung weiter.

Die Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 28. Mai . Nach in Wien eingetroffenen

Telegrammen aus Saloniki  ist im Bezirk Castoria
bei Monastir eine starke Bande aufgetaucht, welche sich
eines Dorfes am Presta -See bemächtigte. Die Misse¬
täter verbargen in mehreren Häusern große Mengen
Dynamit und Munition . Eine Kolonne Soldaten schloß
das Dorf ein und eröffnete den Kampf, der 30 Stunden
dauerte . Die Eingeschlossenen warfen Bomben, welche
mehrere Häuser in Brand steckten. Der heftige Wind
schürte die Feuersbrunst , die das ganze Dorf einäscherte.
Nachdem das Feuer ausgebrannt war , fanden sich 150
verkohlte Leichen von Aufständischenvor. Die Soldaten
hatten nur geringe Verluste erlitten.

hd . Saloniki , 25. Mai . Die Banden Sarafow und
Kakalorows, welche den Bezirk Castoria unsicher machten,
wurden nach hartnäckigem Kampfe vollständig aufge¬
rieben.

bä . Berlin , 26. Mai . Nach einer Wiener Depesche
meldet die „Neue Freie Presse" aus U e s ku e b , daß
am Sonntag im Walde bei Smerdosch-Balkan ein Zu¬
sammenstoß türkischer Truppen mit bugarischen Banden
stattgefunden habe, wobei 17 Bulgaren getötet wurden.
Die übrigen flüchteten und wurden verfolgt. Im
Kampfe der türkischen Kavallerie mit den Albanesen am
13 Mai wurden 13 Türken, darunter 2 Offiziere, getötet
und 7 verwundet. Von den Albanesen sollen etwa hundert
Mann gefallen oder verwundet sein.

Sofia , 25. Mai . Lehrer Dimow, der mit Deltschew
bei Banitza, 16 Kilometer nördlich von Seres , gekämpft
und sich gerettet hatte, erzählt, daß die Türken auf die
Nachricht, Deltschew stehe dort mit 15 Mann , das Dorf
durch 800 Reguläre und 200 Reiter umzingelten. Nach-
dem Deltschew und sieben Genossen im Straßenkampfs
gefallen und der Rest der Bande geflohen war , ver-
sammelten sie die Bevölkerung an einem Orte außerhalb
des Dorfes , metzelten die Männer nieder, vergewaltigte,:
die Weiber oder führten sie ab und steckten dann das Dorf
in Brand . Von der ganzen Bevölkerung des Dorfes , das
115 Häuser zählte, wurden nur 15 Seelen gerettet. Nach
Dimow hätten die Revolutionäre der Idee eines allge¬
meinen Volksaufstandes entsagt, wohl werde man aber
trachten, durch Banden die Tätigkeit der türkischen Streit-
kräfte und Europa bis zum Winter in Atem zu halten.
Sarafow im Monastirgebiet, wo ein wirklicher Volks¬
aufstand herrsche, gehe mehr eigenmächtig vor. Die
Blätter melden von einem Kampf des Hauptmanns
Stojanow bei Goblewo im Rasloggebiet.

hd . Sofia , 26. Mai . Die „Reforma" fordert in
einem langen Leitartikel, die in Bulgarien lebenden
Macedonier auf , die im Felde stehenden Brüder mit reich¬
lichen Geldmitteln und Material besser als bisher zu
unterstützen.

hd . Saloniki , 26. Mai . Me zur Beruhigung der
oppositionellen Albanesen nach Ipek entsandte Kom¬
mission hat sich in Begleitung einer starken Militär-
Eskorte nach Djakowa begeben.

hd . Saloniki , 26. Mai . In dem Kampfe bei Mogila
fiel auf Seiten der Bulgaren der Bandenführer Zeitkont
und auf Seiten der Türke:: Said Bey, ein Unteroffizier
und drei Soldaten.

Automobil-Wettfahrt Paris-Madrid.
hd . Berlin , 25. Mai . Wie dem „B . L.-A." noch aus

Paris  berichtet wird , wurde der Sieger in der Fern¬
fahrt Paris -Berlin , Fournier , bei dem Zusammenstoß
seines Wagens aus dem Gefährt herausgeschleudert und
verletzt. Er gab infolgedessen das Rennen auf.

hd . Berlin , 25. Mai . Wie dem „B . T ." aus P a r i K
telegraphiert wird, hat Ministerpräsident Combes noch
in der Nacht dem Präfekten des Departements der
Gironde telegraphisch Weisung zugehen lassen, wodurch die
Fortsetzung der Wettfahrt Paris -Madrid auf französi¬
schem Boden verboten wird . Sein Verbot ist mit der Be¬
merkung begründet, daß die Wettfahrer die vom Minister
des Innern erlassenen, sehr detaillierten Vorschriften
nicht beachtet haben. Auch die spanische Regierung hat
nach Empfang der offiziellen Mitterlung die Wettfahrt
untersagt . In Madrid wird dieses Verbot allgemein
gebilligt, da in Spanien namentlich bei dem Abstieg vom
Guadarrama sich die Unglücksfälle sicherlich verdoppelt
hätten . Der schwer verletzte Sieger der Wettfahrt Paris-
Wien, Marcel Rdnault , liegt anscheinend in Agonie. Er
hat einen Schädelbruch erlitten . Ferner sind ihn: beide
Beine gebroclien. Als sein Bruder Louis Ränault , der
als Erster in Bordeaux eintraf , das Unglück vernahm,
ließ er sofort sämtliche Wagen der Automobil-Fabrik
Rdnault Frdres , deren Inhaber die beiden Rsnaults
sind, aus der Wettfahrt zurückziehen. Dem Fahrer
Barow ist d?r Brustkasten eingedrückt und ein Schenkel
zermalmt . Sein Zustand gilt als ziemlich hoffnungs-
los . Außer den bereits gemeldeten Unfällen kamen zwei
Soldaten und ein Kind ums Leben. Die Soldaten woll¬
ten das Kind von der Chaussee zurückhalten. Sie wur¬
den dabei selbst von einem Automobil ergriffen und er¬
litten schwere Verletzungen. Der Fahrer Georges
Richard, dessen Automobil umstürzte, erlitt mehrere!
Rippenbrüche.

hd . Berlin , 26. Mai . Ter Präsident des mittet
europäischen Motorwagen-Vereins , Graf v. Talleyrand-
Perigord , erklärte gestern in einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter der „National -Zeitung ", daß die Straßen«
Rennen zwar zur Erreichung eines vollkommenenMotors
den man leider noch nicht Habe, nach seiner Meinung uw
bedingt nötig seien, bei Privaten jedoch sei Schnelligkeit
Wahnsinn.

hd . Berlin , 26. Mai . Zahlreiche Automobile wurden
auf Lastwagen zum Bahnhofe Bordeaux befördert. Von
den eigens für die Wettfahrt konstruierten großen Auto¬
mobilen werden nur wenige die unter den jetzigen Ver¬
hältnissen für sie interesselos gewordene Fahrt fortsetzen.
Dagegen werden jene Firmen , welche lediglich durch von
Klienten bestellte Wagen vertreten sind, nicht verzichten-
weil die Art der Überwindung gewisser Schwierigkeiten
der Rennstrecke ein für Fachkreise ausreichendes Criteriuni
der Leistungsfähigkeit der Maschinen bietet.

Paris , 25. Mai . Die meisten Pariser politischen
Zeitungen , nanrentlich die großen Abendblätter, billigen
durchaus das Verbot der Fortsetzung der Wettfahrt und
erklären es für notwendig, ihnen überhaupt ein Ende zu
machen. Das „Echo de Paris " schlägt vor, für solch«
Zwecke„Motodrome" zu bauen. Die „D6bats " schreiben,
das Publikun : habe nun gesehen, daß die Automobile
schneller als Eilzchge fahren können. Plan solle nun auch
zeigen, daß es ferne Wege auch in einer regelmäßigen und
vernünftigen Gangart zurücklegen könne. Mai: möge die
theatralischen Schaustellungen aufgeben und ' den Sport
auf eine nützliche Betäfigung zurückführen. Der „Temps"

Vor Jahren hatten sich diese Anfälle verzweiflungs¬
voller Selbstvcrdammung viel häufiger eingestellt; seit
dem Tode seiner Frau war er wenigstens etwas ruhiger
geworden. Obgleich das eheliche Zusammenleben nach
außen hin ein völlig korrektes, glückliches gewesen war,
waren beide Gatten einander doch innerlich fremd ge¬
blieben, und obwohl Gottburgsen den frühen Tod seiner
schönen Frau an und für sich aufrichtig bedauerte, riß
ihr Scheiden doch keine große Lücke in seinem Leben.
So wie die Sachen standen, mußte er Thyras Tod viel¬
mehr als eine Lösung schweren Konflikts, einen Frei-
sprach von schlimmem Geschick betrachten. — Es war
seltsam genug, daß er hier angesichts derer, die sein
Schicksal bedeuteten und deren Anblick ihm Qual und
Furcht bereitete, dennoch gefaßter, innerlich stiller wurde.
Weichere Gefühle stimmten die heiße nagende Pein her-
unter . Eine fast unbezwingbare Sehnsucht nach der
Heimat erfüllte ihn plötzlich und zog sein Denken mit
geheimnisvollen magnetischen Händen nach dem stillen
weltfernen Erdenfleck, auf dem er seine Jugend verlebte,
und an den sich, seine sorglos fröhliche Kindheit abge-
rechnet, doch nur trübe Erinnerungen für ihn knüpften.
Dieses Heimweh, das er doch nie bchriedigen durfte, war
beinah noch schmerzlicher und gefahrvoller als sein
Schuldbewußtsein. Wenn er es nahm fühlte, mußte er
rasch in eine Zerstreuung flüchten, um ihm zu mtrinnen
— wie auch heute. Aber den größten Teil seiner Un¬
ruhe hatte er doch drinnen in der eigenartigen Büher-
zelle abgewälzt. Me Spukgestalten der Nacht hattm
sich verflüchtigt. Im Hellen Mittagslicht konnte er wirk¬
lich über seine Torheit lächeln. Sein Verdacht gegen
den harmlos gutmütigen Amerikaner erschien ihm ein
blödsinniges Hirngcspinnst. Pieter Gottburgsen konnte,
wenn er seine Zwecke erreichen wollte, der Dimste von
Spionen und Geheimagenten cntratcn ; ein Argwohn
nach dieser Seite war unbegründet , lächerlich.

Die Uhr schlug zwölf, als Gottburgsen die Tapeten¬
tür hinter sich abschloß und in sein Atelier zurücktrat.

Eine Viertelstunde später kan: die Fürstin Lusekoff
zu einer letzten Porträtsitznng . Die Dame wohnte seit
anderthalb Jahren in Berlin . Es war bereits das dritte

Mal , daß sie sich von Gottburgsm porträtieren ließ;
ihre Mittel gestatteten ihr solche kostspielige Lieb¬
habereien. Durch die vielen Ateliersitzungen war zwischen
beiden ein freundschaftlicher Verkehr eingeleitet worden,
der mit der Zeit eine gewisse Intimität angenommen
hatte. Me Fürstin gab ihrer Verehrung für dm Künstler
und ihrem Interesse an seiner Persönlichkeit in einer
Weise Ausdruck, die in ihrem Kreise schon manches Kopf¬
schütteln und manche spitze Bemerkung veranlaßt hatte.
Sie wußte es und lachte darüber . Als echte Russin war
sie etwas emanzipiert , und obwohl sie trotz ihres freien
Auftretens immer bis in die Fingerspitzen Äristokrafin
blieb, ließ sie sich von keinem gesellschaftlichen Kodex, so¬
weit er ihr beschränkt und unberechtigt schien, in ihrem
Tun beeinflussen.

Mit kameradschaftlicher Herzlichkeit drückte sie dem
Professor die Hand.

„Sie sehen wieder einmal recht elend aus , Meister!
Schlecht geschlafen? Wenn ich nicht wüßte, daß Sie schon
um 11 Uhr von Gröden nach Hause gefahren sind, würde
ich sagen, man sähe Ihnen eine verbummelte Nacht an ."

„Zu meiner grenzenlosen Beschämung, aber zur
Steuer der Wahrheit muß ich bekmnen, daß Durchlaucht
mit dieser letzten Annahme recht hättm . Ich hielt es
gestem Abend in meiner einsamen Klause noch nicht aus
und ging auf ein Stündchm wieder fort ."

„Hm, hm !" Die Fürstin ließ das kostbare Chinchilla-
cape auf die Lehne des ersten besten Sessels fallen und
drückte die Scheitelwellen ihres tiefschwarzen Haares
etwas zurecht. „Aus dem Stündchen wurden natürlich
zwei oder drei Stunden “ "

„Leider beinahe vier."
Helene Lusekoff schüttelte mißbilligend den Kopf.

„Wissen Sic auch, daß ganz Berlin sich über Ihr un¬
solides Leben aufhält , Meister?"

Der Professor griff mit einer Geberde komischer Ver¬
zweiflung an den Kopf. „Wenn Sie wüßten, was sich
Berlin alles über mich erzählt, allergnädigste Fürstin I
Meine Haare sträuben sich bei dem bloßen Gedanken, waS
da alles zusammcngekohlt werden mag. Sogar an
meiner Vergangenheit zupfen sie herum. Ich soll durch¬

aus eine Vergangenheit haben. Die Wohlmeinendsten
geben meiner Herkunft eine romantische Staffage , und
was die anderen sagen, mag ich nun gar nicht wissen. Um
Gottes willen. Wenn man's den Leuten nur plausibel
machen könnte, wie nüchtern und prosaisch sich mein
Leben von jeher abgewickelt hat ."

Dem feinen Ohre der Russin entging nicht der ge-
zwungene Klang seines Lachens. „Warum sagen Sie 's
ihnen denn nicht?" sagte sie kurz, „das Volk ist berechtigt,
sich für den Werdegang seiner berühmten Meister zu
interessieren, und will deshalb ihren Lebenslauf kennen,
das ist nur logisch und ganz in Ordnung . Und wenn
ihm die nötige Auskunft vorenthalten wird, reimt es sich
eben selber etwas zurecht; außerdem gibt es nur zwei
plausible Gründe für solche Geheimniskrämerei: entweder
der Betreffende hat wirklich etwas in seiner Vergangen¬
heit, was er der Öffentlichkeit nicht preisgeben möchte,
oder seine Eitelkeit gefällt sich in der Rolle des inter¬
essanten, von mystischem Dunkel umhüllten Mannes ."

„Gewiß, gewiß. Nehmen Sie ruhig an, ich hätte
irgendwo einen Raubmord begangen oder silberne Löffel
gestohlen", seufzte der Professor resigniert. „Vielleicht
b:n ich auch zu eitel, um den Leuten die Wahrheit zu
sagen. Meine Biographie wird nämlich so trocken sein«
daß niemand sie mir glaubte."

Me Fürsfin hatte auf einem Fauteuil Platz ge¬
nommen, sie blätterte in einem Skizzenbuch, das auf
einem kleinen Tische neben ihr lag . Der letzten Bemerkung
des Professors schenkte sie Glauben . Im näheren Ver¬
kehr mitGottburgsen hatte sic gefunden, daß seineBildung
eine verhältnismäßig oberflächliche war , und trotz seiner
durchaus tadellosen Umgangsformen hatte sie aus
manchen Wahrnehmungen den Schluß gezogen, daß er
nicht Zeit seines Lebens auf parkettierten Böden und
Smyrnatcpptchen gewandelt war . „Walirscheinlich ist ec
der Volkshefe entsprossen und schämt sich das einzuge¬
stehen", dachte sie, „merkwürdig, wie kleinlich oft die
größten Menschen über solche Sachen denken. Als ob es
für jemand, den Gott selber adelte, nicht ganz gleichgültig
wäre, in welchen Verhältnissen er zuerst das Licht der
Welt erblickt hat ." (Fortsetzung folgt.)
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meint, die Automobilindustrie habe zu ihrer Weiter-Ent-
wickelung solche blutige Abenteuer nicht nötig . Die Wett¬
fahrt beweist, daß alle Regelung der Schutzmatzregeln
für das Publikum vergeblich ist. Weder die Neugier der
Menge, noch das übrigens zweifelhafte Interesse der
Fabrikanten können eine Wiederholung solcher Wag¬
halsigkeiten entschuldigen. Vielleicht gab es eine Zeit,
wo die Nützlichkeit solcher Rennen ihre Unzuträglichkeiten
überwog, heute ist das Verhältnis aber umgekehrt und
das Verbot ist im Interesse der öffentlichen Ordnung nur
zu billigen ? möge es endgültig fein. —- Der Senator
Provost de Launay wird morgen den Minister im Senat
über die Nichtbeachtung der Vorschriften über die Fahr¬
geschwindigkeit der Automobile interpellieren . (Köln.Ztg .)

bä . Paris , 28. Mai. Über die Automobil-Wettfahrt
wird noch berichtet, daß die Zahl der Toten und tödlich
Verletzten auf 17 gestiegen ist. Außerdem sind 30 Per¬
sonen mehr oder weniger schwer verletzt.

bä . Paris , 26. Mai. Ein weiterer Unfall bei dem
Automobil-Wettfahren wird aus St . Andrä de
Culzac  gemeldet . Ein Professor und seine Gattin,
welche sich auf den Weg machten, um der Wettfahrt zuzu-
schauen, wurden umgerannt . Der Frau wurden beide
Beine gebrochen. Ihr Zustand ist hoffnungslos.

vb . Paris , 26. Mai . Die Bevölkerung des Süd¬
westens ist in so gereizter Stimmung , daß den Auto-
mobilisiert ein anderer Rückweg nach Paris angeraten
wird.

wb. Bordeaux, 26. Mai . Aus Libourne wird be¬
richtet, daß die Frau eines Musiklehrers, welche sich mit
ihrem Mann mit dem Fahrrad vor die Stadt begeben
habe, um die Rennwagen vorbeikommen zu sehen, von
einem Automobil überfahren und tödlich verletzt wurde.

bä . London, 26. Mai . Die Morgenblätterenthalten
lange Artikel über eine Regelung der Automobil-Wett¬
fahrten auf der Landstraße im Anschluß an die Ereignisse
bei der Wettfahrt Paris -Bordeaux. _Die Blätter drücken
ihre Genugtuung aus , daß die spanische Regierung eben¬
falls die Fortsetzung der Wettfahrt untersagt hat und
Ersuchen die englische Regierung , zu erwägen, ob nicht
jauch die Wettfahrten in Irland verboten werden solltem
Sgn Londoner Automobilistenkreisenglaubt man. daß dies
nicht geschehen wird , obgleich man auch hier die Unfälle
>̂er französischen Wettfahrer auf das lebhafteste bedauert.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden , 26. Mai.

Die drei Wiesbadener Bahnhöfe
gehören unbestreitbar zu den Sehenswürdigkeiten Wies¬
badens wie etwa das Museum, das alte Kurhaus und
das Kurhaus -Provisorium , wenn es fertig ist. Ja , sie
sind noch sehenswürdiger , je nachdem man es nimmt. Das
Museum dient der Kunst und Wissenschaft, und wenn sein
Außeres auch jeder stolzen Fassade entbehrt, so birgt es im
Innern doch kostbare Schätze, aber — mau mutz nicht erst
nach Wiesbaden gehen, um Gemäldegalerieeu, natur-
historische Sammlungen re. zu suchen. Das alte Kurhaus
sollte man eigentlich schon einzig und allein aus Respekt
vor dem prächtigen Hauptsaale, der unbestritten als einer
der schönsten Säle Deutschlands gelten kann und von dem
tiach einem Citat aus „Heyl's Fremdenführer " schon
Zimmermann gesagt hat : „mau glaube sich beim Eintritt
in ein Land der klassischen Vorwelt versetzt", nicht in
tzinem Atem mit den drei Wiesbadener Bahnhöfen
nennen . Aber ich glaube, daß diese mindestens dieselbe
Perwnnderung Hervorrufen bei allen, welche zum ersten¬
mal in die Weltkursravt kommen, wie der mit korinthi-
jschen Säulen schwarzgrauen Marmors geschmückte Kur¬
haussaal . Was aber das Kurhaus -Provisorium angeht,
so darf es zwar gewiß sein, daß es seine Bewunderer
findet, besonders in Alpinistenkreisen, aber die Bahnhöfe
tSSSSSSS S.. i -j 1 1 "■ ==

Feuilleton.

Aus Kunst unü Leben.
--- Konzert. Das vom S p an g enbergschen

Konservatorium  veranstaltete Konzert fand am
Montagabend im Kasino statt. Der Appell an das Pub¬
likum, den guten Zweck zu fördern — es galt die Unter¬
stützung der hiesigen Blindenanstalt — war nicht uugehört
verhallt : der Saal war sehr ansehnlich gefüllt. Einer
eingehenden Besprechung dieses Wohltätigkeits-Konzerts
sind wir umso mehr enthoben, als die Mitwirkenden lauter
längst anerkannte Kräfte waren : einzig Frau E. von
Hanneken  gehört unseren musikalischen Dilettanten-
jKreisen an ; aber auch sie hat sich bereits als graziöse
Liedersängerin dem Publikum vorgestellt und erwarb sich
auch gestern durch ihren fein pointierten Vortrag alle
Sympathieen . Für die Verdische Aida-Arie wäre viel¬
leicht noch ausgiebigerer Stimmfond , am Platze gewesen?
an den nachfolgenden Liedern: Spangenbergs stimmungs¬
reichem „Mir träumte einst ein schöner Traum " und
Liedern von Brahms und E. Behm — durfte man sich im
ganzen nur rückhaltlos erfreuen . Von guter Wirkung
war auch Rubinsteins bekanntes Duett „Wanderers
Nachtlied", welches Frau v. Hanneken im Verein mit
Herrn P . Haubrich  in sorglich studierter Abtönung
vortrug . Vollen künstlerischen Genuß boten die von
Herrn P . Haubrich  gesungenen Solo -Lieder: modu-
lativnsreichcs Organ , vornehme Gesangskuust und emp-
findungsreicher Vortrag einten sich hier zu einem unüber¬
trefflichen Ensemble? namentlich mit dem schwungvollen
Lied „Genesung" von Franz und mit Bungerts „Bonn"
— errang Herr Haubrich stürmischen Beifall . Lebhaft
applaudiert wurde auch Herr Konzertmeister Nowak,
der eine Romanze von Ries und zwei Ungarische Tänze
von Brahms -Joachim mit ausgefeiltcr Technik und marki¬
gem Ausdruck zu Gehör brachte. Erfreuliches Streben
bekundete sich in den Vorträgen des wohlgettbten Kon¬
servatorium - Orchesters:  die „Serenade " von
Mozart war durch sehr hübsche Klangwirkungen ausge¬
zeichnet, und die Begleitung in dem Schubertschen Psalm
dielt sich durchaus wacker. Treffliches, bot der Wies,

sind ihm doch über . Das sind drei originelle Kasten, die
dort unten ein bißchen verschämt hinter den Baumreihen
der Rheinstratze stecken. Das Erbenheimer Bahnhöfchen,
ja, die Wartehalle au der „Eisernen Hand" — vom Dotz-
heimer Bahnhof garuicht zu reden — würden sich unbe¬
denklich in eine Schönheitskonkurrenz mit den Wies¬
badener Bahnhöfen einlaffen können. Inwiefern denn
nun die drei eisenbahnfiskalischen Gebäude zu den
Sehenswürdigkeiten gehören? Sie gehören dazu, weil es
sehenswert ist, wie genügsam die Weltkurstadt Wiesbaden
bis jetzt in ihren Ansprüchen au den Eisenbahnsiskus
gewesen ist, der doch gerade durch den guten Ruf, den
unsere Stadt in aller Welt genießt, eine seiner ertrags¬
reichsten Linien auf ihre jetzige Höhe gebracht hat, und
weil es sehenswert ist, daß das einfachste Wiesbadener
Hotel sich in seinem Äußeren großartiger repräsentiert,
wie die drei Wiesbadener Bahnhöfe zusammen. Gott
sei Dank, sie verschwinden? es wird ihnen niemand eine
Träne nachweinen, wenn endlich der Tag erscheint, wo
draußen im Salzbachtal der neue Bahnhof die drei alten
Kasten zu Fall gebracht hat. Hoffentlich aber hängt man
ihr Bildnis im Museum auf und auch im Bürgersaal des
Rathauses . Für die im Rathaus ließe sich vielleicht eine
passende Inschrift finden, welche unseren Herren Stadt¬
vätern , die ja in der letzten Zeit mehr und mehr in bau¬
lichen Angelegenheiten sich der Untugend der Ungenüg¬
samkeit zuwendeu, recht eindringlich die schöne Tugend
der Genügsamkeit predigt . Unsere Herren Photographen
werden ja schon das Ihrige dazu tun , daß sodann auch in
der Ansichtspostkarten-Jndustrie endlich einmal unser
Kleeblatt von Bahnhöfen zur richtigen Geltung kommt.
Seither haben sie es möglichst vermieden, einen derselben
photographisch auf Postkarten zu verewigen, der Rhein-
bahnhof nur war derjenige, der die Sympathie der Herren
Berufs - und Amateur -Photographen noch einigermaßen
fand, aber „zum Malen schön" dürften auch ihn nur
wenige gefunden haben. Ist aber die Zeit da, wo man
die drei alten Herren meistbietend auf Abbruch versteigert,
dann kann man schon die Gelegenheit beim Schopfe
nehmen und auf einer Ansichtskarte es in die Welt hin¬
einsenden, das jubelnde: „So war es!" ä.

rs . Residenz-Theater . „Hochtourist" ist die Parole des
Residenz-Theaters , mit der cs siegreich gegen das schöne theater-
feindliche Sommerwetter ankämpft. Neben „Hochtourist", der
heute Dienstag und Donnerstag anfgeführt wird, bringt die
Direktion noch gewissermaßeneine Revue ihrer Schlager: „Alk-
Heidelberg" und „Der blinde Passagier". Am Sonntag schlictzk
die 7. Spielzeit unter vr . Rauch mit „Hochtourist" und am Mon¬
tag, den 1. Juni , setzt die leichte Operettenmuse mit „Madame
Sherry " ein. Direktor Hennenberg gibt drei Sommer hindurch
mit einem Ensemble erster Kräfte Aufführungen der neuesten
Operetten und älteren Zugstücke dieses Genres.

o. Zum Kaiscrbesuch. Im Kgl. Schloß  ist man
bereits eifrig mit den Herrichtungeu der Räumlichkeiten
für den Kaiserbesuch in der Woche nach Pfingsten be¬
schäftigt. Aus dem Grunde kann auch das Schloß nicht
mehr besichttgt werden ? es wird zu diesem Zwecke erst
vom 9. Juni ab wieder geöffnet. — Die Aus¬
schmückung der Straßen,  soweit sie die Stadt
besorgt, wird sich im allgemeinen so wie bet dem vorig¬
jährigen Kaiserbesuchegestalten. Die Arbeiten hierzu
werden morgen Mittwoch tu Angriff genommen. Da
am Eingang der Wilhelmstraße wegen der Drähte der
elektrischen Bahn eine eigentliche Ehrenpforte nicht mehr
möglich ist, so werden dort an beiden Ecken große, mit
Blumenkörben, Guirlanden , Schilden und Fähnchen
dekorierte Flaggenmasten aufgestellt, an die sich zu bei¬
den Seiten der Wilhelmstraße der große Flaggenschmuck
auschlietzt. Eine reichere Ausgestaltung des Schmuckes
ist wieder am Eingänge der Burgstraße vorgesehen. Hier
wird , wie im vorigen Jahre , eine Ehrenpforte errichtet.

— Walhalla-Theater. Morgen Mittwoch gelangt endgültig
die Schwank-Novität „Frauen von heute" zur Erstaufführung.
Das lustige Werk aus der Feder Benno Jakobsons bewährte sich
am Kölner Residenz-Theater im vorigen Jahr als Hauptzug- und
Kasscnstück. Ein Teil der Hauptrollen ist mit denselben ersten
Kräften wie in Köln besetzt. Borzugskarten behalten weiterhin
ihre volle Gültigkeit.

badener Lehrer - Gesangverein,  von wel¬
chem wir außer dem genannten Psalm noch zwei schwie¬
rige Chorlieüer von Goldmark und Gericke zu hören be¬
kamen, deren bis ins kleinste korrekte Wiedergabe alle
oft gewürdigten Vorzüge dieses Vereins von neuem er¬
kennen ließ. Den Schluß des etwas lang ausgedehnten
Konzert-Abends machte Schumanns berühmtes Klavier-
Quintett op . 44, um dessen gediegene Vorführung sich
neben dem verdienten Leiter des Konzerts, Herrn
Spangenberg,  noch die Herren Kammermusiker
Zeidler , Weimer und Backhaus  und am Pult
der ersten Violine Herr Konzertmeister I r m e r in
dankenswertester Weise verdient machten. -ck.

* Julius Lohmeycr, dessen schwere Erkrankung wir
meldeten, ist am 24. Mai , 2 Uhr morgens , im Alter von
67 Jahren einem Leiden, das ihn seit dem verflossenen
Jahr schwer quälte, in seiner Wohnung in Charlottcn-
burg erlegen. Mit ihm ist einer unserer liebenswürdig¬
sten und besten Jugendschriftsteller dahingegangen, der mit
seinen Versen und Geschichten zahllose deutsche Kinder-
gcmüter erfreut und erbaut hat. Von Mitte der sechziger
Jahre an veröffentlichte er zahlreiche ernste und humo¬
ristische Gedichte, die vor allem im „Kladderadatsch" er¬
schienen, bis ihn 1867 die Redaktion deS „Kladderadatsch"
in Person in ihren Verband aufnahm . 1870 gründete
er die „Deutsche Jugend ", eine der vortrefflichsten
Jugendzeitschriften, später schuf er bas Witzblatt „Schalk",
leitete eine Zeit lang „Scherers Familienblatt " und über¬
nahm endlich noch 1001 die Redaktion der „Deutschen
Monatsschrift für das gesamte Leben der Gegenwart".
In allen diesen Zeitschriften erschienen in reicher Ftille
seine gemütvollen, bald sonnig heiteren, bald gewichtig
ernsten Verse, seine phantasiereichen Erzählungen und
Märchen seine Aufsätze aus allerlei Wissensgebieten, die
er dann auch in vielen Bänden sammelte. Zumal als
politischer Lyriker aus der Zeit der nationalen Einigung
und des Krieges gegen Frankreich und als Erzähler und
Licdersänger der deutschen Jugend wird Julius Lohmcyer
auch über seinen Tod hinaus lebendig bleiben.

* Die wertvollsten Briefmarkensammlungen der Welt
befinden sich — so erzählt ein amerikanisches Blatt —
nicht in Amerika, sondern in Europa . Die wichtigste von
allen ist die sogenannte Ferrarische Sammlung in Paris.

— Eisenbahn-Pfingstverkehr. Die König!. Eisen¬
bahndirektton zu Frankfurt a. M . hat Fahrpläne
für Sonderzüge,  welche anläßlich des Pfingst¬
festes befördert werden, herausgegeben. Diese Sonder¬
züge berühren die Strecken Köln-Gießen, Frankfurt
a. M . - Bebra , Gießen-Fulda , Gießen-Gelnhausen,
Frankfurt a. M . - Marburg - (Kassel) - Berlin , Frankfurt
a. M . - Wiesbaden - Rüdesheim - Niederlahustein, Frank¬
furt a. M . - Ostbahnhof - Hanau - Aschaffenburg, Frank¬
furt a . M . - Niedernhausen - Limburg, Wiesbaden-
Niedernhausen-Limburg und Wiesbaden-Langenschwal-
bach. Die Beförderung der Reisenden erfolgt zu ge¬
wöhnlichen Fahrpreisen . Die Sonöerzüge verkehren in
den Tagen vom 29. Mat bis 3. Juni . Die Fahrpläne
sind in den Bahnhöfen ausgehüngt.

o. Stadtausschuß . Sitzung vom 26. Mai . Vorsitzen¬
der : Herr Beigeordneter K ö r n e r . Beisitzer: die Herren
Stadtrüte Bickel , v. Oiötmau  und Spitz.  Das
Gesuch des Herrn Wilhelm N a t h e r wegen der Erlaub¬
nis zum Fortbetriebe der SchaukwirtschaftMoritz-
sttatze 36, Ecke der Albrechtstraße, wird genehmigt. —
Herr Arthur Rösch bittet, die ihm für den Betrieb des
Hotels „Zum Rheinstein" erteilte beschränkte Schank¬
konzession (Weinausschank) auf Bier - und Spirituvseu-
Ausschank auszudehnen . Das Gesuch wird unter Ver¬
neinung der Bedürfnisfrage abgelehnt. — Dem Herrn
Konditor Aug. Walz,  Kaiser Friedrich-Ring 12, wird
die Erlaubnis erteilt , in seiner Konditorei neben Kaffee,
auch Wein und feinere Liköre auszuschänken.

— Der Jllumiuaiionsabend im Kurgarie«, welcher des
Künstlerfestes auf der Burgruine Sonnenberg wegen um einen
Tag verschoben worden ist, findet, geeignete Witterung voraus¬
gesetzt, nunmehr übermorgen Donnerstag, den 28. Mai, statt.
Es werden an dem Abende zwei Militärkapellen im Kurgarten
abwechselnd spielen, welcher auf das prächtigste illuminiert sein
wird. Es empfiehlt sich für die Besucher, auch die Promenade um
den Weiher zu nehmen, da die Illumination der mehr rückwärts
liegenden Uferpartieen nicht vollständig von dem Kvnzertplaye
aus übersehen werden kann. Der Eintritt ist für Inhaber von
Jahres -Fremdenkarten, Saisonkart-en, Abonnemcntskarten frei-
gegeben. Tageskarten kosten 1 Mk., doch sind sämtliche Karten
beim Eintritte vorzuzeigen. Bei ungeeigneter Witterung sinder
einfaches Konzert im großen Saale statt.

— Die Erhaltung der Accisc. In Mainz  wurde
gestern eine Bürgerm ei st erversammluug
abgehalten, um darüber schlüssig zu werden, welche Maß¬
nahmen gegenüber dem 8 13a des Zolltarifgesetzes(Auf¬
hebung der kommunalen Verbrauchsabgaben) ergriffen
werden sollen. Nach etwa dreistündiger Verhandlung,
an der sich Städtevertreter aus Bayern , Baden, Württem¬
berg, Hessen, Hessen-Nassau und Elsaß-Lothringen be¬
teiligten , wurde , der „Franks . Ztg." zufolge, folgende
Resolution  einstimmig angenommen. Die Ver¬
sammlung erklärt : 1. Der 8 13 des Zolltarifgesetzes,
über dessen verfassungsmäßige Zulässigkeit begründete
Zweifel bestehen, bedeutet einen schweren Eingriff in die
Finanzwirtschaft zahlreicher deutscher Städte, für deren
Haushalt die Erhebung der in Bettacht kommenden Ver¬
brauchsabgaben eine der wichtigsten, unentbehrlichsten
Einnahmequellen bildet. 2. Die Aufhebung dieser Ab¬
gaben würde in allen davon betroffenen Städten eine
bedeutende Erhöhung der direkten Steuern und damit
eine Mehrbelastung des wirtschaftlich schwächeren Teiles
der Bevölkerung zur Folge haben? auch vielen Gemein¬
den die Einführung oder weitere Ausbildung der gerade
diesem Bevölkerungsteil zu gute kommenden Wohlfahrts-
eiurichtungen unmöglich machen. 3. Es ist daher nach¬
drücklich die Wiederbeseitigung des 8 13 anzustreben,
und zu diesem Zweckea) auf die zukünftigen Vertreter
der beteiligten Städte im Reichstage dahin einzuwirken,
daß sie die Aufhebung des genannten Paragraphen her¬
beiführen ? b) durch Eingaben an den Reichskanzler, den
Reichstag und die Landesregierung in gleichem Sinne
vorstellig zu werden ? c) an die beteiligten Städte das
dringende Ersuchen zu richten, zu der für den September
dieses Jahres in Dresden in Aussicht genommenenVer¬
sammlung Vertreter zu entsenden, oder im Falle der
Verhinderung ihre Stimme dem teilnehmenden Vertreter
einer anderen Stadt zu übertragen ? ä) an die Dresdener
Versammlung den Antrag zu richten, zu der vorliegen-

Den Grundstock zu dieser Sammlung legte Sir Daniel
Cvoper in Australien während der Jahre 1862 bis 1878.
Im letztgenannten Jahre ging sie für die Summe von
3000 Pfund Sterling an den Marquis Philippe de Fer¬
rari über ? bis zu seinem vor einigen Jahren erfolgten
Tode brachte er die Sammlung bis auf 250 000 Stück,
darunter die kostbarsten Unika. Für die Vervollständi¬
gung der Sammlung gab Ferrarie ungeheure Summen
aus . Er unterhielt beständig mehrere reisende Agenten
zum Zweck der Aufspürung und des Ankaufs von Selten¬
heiten, außerdem gegen 20 Personen, die mit dem Er¬
ledigen der Korrespondenzen, dem Sortieren , Aufbe¬
wahren und Katalogisieren der Marken beschäftigt waren
und Gehälter von 2000 bis 5000 Francs bezogen. Als
Ferrari starb, wurde der Wert seiner Sammlung auf
7 Millionen Francs veranschlagt. Die zweitgrößte
Sammlung befand sich im Besitze des Kaisers Alexander
dem Dritten von Rußland . Bei seinem Tode umfaßte
sie 190 000 Stück. Die drittgrößte Sammlung unterhält
König Eduard von England ? sie umfaßte im Jahre 1890
bereits 170 000 Stück. Außerordentlich wertvolle Samm¬
lungen besitzen ferner der Herzog von Edinburg, der
Earl von Shastesbury , Baron Arthur von Rothschild und
verschiedene andere Personen in England und Frank¬
reich. Obwohl in den Vereinigten Staaten mehrere
Sammlungen bestehen, deren Wert sich auf über 1 Mil¬
lion Dollars beläuft , so reicht doch keine dieser Samm¬
lungen an die aufgesührten heran . Die erste öffentliche
Briefmarken -Ausstellung wurde im Jahre 1870 in Dres¬
den veranstaltet.

* Die Standbilder am Berliner Dom. Der bisher
verbreiteten Nachricht, daß im neuen Berliner Dom auch
ein Standbild des Kaisers Karl V. neben den Reforma¬
toren Platz finden soll, wird jetzt von unterrichteter Seite
widersprochen. Nach dem Vertciluugsplan kommen ins¬
gesamt acht Standbilder in den Zwickeln der Kuppel zur
Aufstellung, vier Fürsten und vier Reformatoren. Der
Altarraum wird vorn flankiert von den Gestalten Luthers
und Melanchthvns (Bildhauer Friedrich Pfannschmiöt),
nach der Orgelempore reiht sich Zwingli an (Bildhauer
Professor Janensch), und nach der GcmcindeempvreCal¬
vin (Bildhauer Professor Calaudrelli), von Fürsten sind
natürlich nur solche gewählt, die sich um die Einführung
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den Frage in gleicher Weise Stellung zu nehmen. —
Durch ihre Bürgermeister und Oberbürgermeister waren
u. a . vertreten : Straßburg i. E ., Markirch, Colmar,
Aschaffenburg, Wnrzburg , Koblenz, Schmalkalden,
Rastatt, Offenbach a. M ., Darmstadt , Freiburg i . B .,
Biebrich, Friedberg , Mainz , Eschwege, Marburg , Fulda,
Homburg v. d. H., Saarburg , St . Avold, Dieuze, Forbach,
Ulm, Karlsruhe , Kassel, Wiesbaden,  Metz , Dieden-
hofen, Hersfeld, Baden-Baden, Gießen, Hanau,
Merchingen und Worms . In den Beratungen wurde
entschieden betont, daß der 8 13a einen schweren Eingriff
in die Landesgesetzgebungund die Selbstverwaltung der
davon betroffenen 1392 Gemeinden bedeutet. Die Auf¬
hebung des Oktroi käme nur einigen Großhändlern zu
Gute, während die durch die Aufhebung des Oktroi be¬
dingte notwendige Steuererhöhungen nur die schwächer
situierten Leute treffe. Als bezeichnend wurde darauf
hirgewiesen , daß die Aufhebung des Oktroi auf Mehl in
Gießen nicht die geringste Brotverbilligung veranlaßt
habe, und daß deshalb daselbst demnächst das Oktroi
wieder eingeführt werden solle. Die Beratungen gipfelten
in der obigen, von dem Oberbürgermeister Ernst Müller-
Kassel vorgeschlagenenResolution.

v. Die Wasserversorgung der Stadt erfordert natur¬
gemäß die ganz besondere Aufmerksamkeit der städtischen
Verwaltung und die bisherigen Erfahrungen haben ge¬
zeigt, daß es damit bei uns gut bestellt ist, daß unsere Ver¬
waltung diese große Aufgabe richtig erkannt hat, denn
von einem eigentlichen Wassermangel, wie er vielfach an¬
derwärts eingetreten ist, sind wir hier selbst in öen aller¬
kritischsten Zeiten verschont geblieben. Neuerdings haben
sich die Aussichten auf das Trinkwasser noch günstiger ge¬
staltet. Die Stadt hat mit unserer Nachbargemeinde
Sonnenberg  einen Vertrag abgeschlossen, wonach die
letztere den Uberschuß ihres vermittelst Stollenbetriebs im
Goldsteinbachtal gewonnenen vortrefflichen Quellwassers
an die Stadt abgibt. Die Sonnenberger haben es mit
ihren Schürfungen gut getroffen, denn das Quantum,
das sie täglich übrig haben und an Wiesbaden für 10 Pf.
pro Kubikmeter abgeben, beläuft sich auf 400 bis 800
Kubikmeter. Dieses Wasser kommt aus dem Reservoir
auf dem „Bingert " und wird in einem auf der Gemar¬
kungsgrenze, der Kreuzung von Bingertstraße und Park¬
weg, erbauten Schacht mit vier Meßapparaten in unsere
Wasserleitung eingeführt . In einigen Tagen wird auch
das Wasser aus dem K e llersko pfsto llen  mittelst
einer neu verlegten Leitung auf der Bierstadterstratze,
nahe der Cronschen Villa, in die allgemeine Leitung ein-
geführt. Dasselbe kann des hohen Druckes wegen für die
Hochzone Verwendung finden und wird deshalb durch die
Bodenstebtstratzeund die Kuranlagen nach der Schönen
Aussicht geleitet. Der Uberschuß dieser Leitung ergießt
sich in das neuerbaute 4000 Kubikmeter haltende Reser¬
voir hinter dem Neroberg . Auch das Kellerskopfwasser
hat sich als vorzügliches Ouellwasser erwiesen. Unser ge¬
samtes Trinkwasser steht übrigens unter der ständigen
Kontrolle des Freseniusschen chemischen Laboratoriums
hier.

— Botanische Exkursion. Mittwoch, den 27. Mai , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des
Nassauischen Vereins für Naturkunde  eine
Exkursion nach dem Aartal . Die Abfahrt erfolgt vom
Rheinbahnhof aus nachmittags 2 Uhr 10 Minuten nach
Langenschwalbach, von wo aus der Marsch durch das
schöne Aartal über Adolfseck nach Hohenstein angetreten
wird . Die Rückfahrt erfolgt von Hohenstein oder Langen¬
schwalbach aus . Mitglieder und Freunde des Vereins
werden zur regen Teilnahme an diesem herrlichen, nrcht
beschwerlichen Ausflug eingeladen.

ä . Der Apfelbaum. Wo sich der Ring und die Schier¬
steinerstraße kreuzen, steht auf dem südlichen Eckplatz,
auf dem es sonst noch wüst und leer ist, ein Baum . Ern
alter knorriger Apfelbaum. Hunderte gehen an ihm vor¬
bei und sehen ihn nicht, und die meisten von denen, die
ihn sehen, denken sich nichts Besonderes dabei. Ein Baum,
was weiter ? Es mag sogar viele geben, die noch nicht
einmal unterscheiden, ob es ein Obstbaum ist, der hier
steht, oder irgend ein Waldbaum. Denn man kann
manchmal die seltsamsten Erfahrungen machen, wenn

der Reformation verdient gemacht haben. So werden
über der kaiserlichen Loge sich zu beiden Seiten die Stand¬
bilder Friedrichs des Weisen von Professor Karl Begas
und Joachims II . von Harro Magnussen erheben: nach der
Orgelempore zu wird die Figur Philipps des Großmnti-
gen von Professor Schutt stehen und nach der Gemeinde¬
empore zu die Statue Herzog Albrechts von Preußen von
Professor Max Baumbach. Weitere Figuren werden in
der Predigtkirche nicht aufgestellt. Die in Stuck aus¬
zuführenden 4 Meter großen Standbilder erhalten ihren
Platz auf mächtigen Pfeilern in einer Höhe von 16
Metern . Die Künstler sind gegenwärtig mit der Aus¬
führung beschäftigt. — Mit Bezug auf die erwähnte Be¬
hauptung , daß im Berliner Dom neben Luther und
Melanchthon auch ein Standbild Karls V . aufgestellt
werden sollte, schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." : „Wir sind
in der Lage, einen Bescheid mitzuteilen , der in seiner
Ironie nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig läßt . Der
Kaiser hat nämlich zu dem Zeitungsausschnitt am Rand
bemerkt: „Außer Karl V . sollen noch Diocletian , Nero,
Torquemada und Alba aufgestellt werden. Auch Lucifer
selbst ist in Vorschlag gebracht; man weiß bloß nicht recht,
ob er an der Kanzel oder an der Katserloge angebracht
werben soll."

* Verschiedene Mitteilungen . Frau Ottilie Metz¬
ger . Froitzheim wird in der Festvorstellung der
Armide" am 7. Juni die Furie des Hasses singen.

" Wie aus Brüssel  berichtet wird , beabsichtigt der
dortige L u f t s chi f f e r Capazza, im nächsten Jahre im
Luftballon die Überfahrt nach Amerika  zu ver¬
suchen. Elis4e Reclus beteiligt sich an den Vorstudien
zu dem Unternehmen.

Wie die „Köln. Ztg." mitteilt , ist in Skien, der Ge¬
burtsstadt Hen,rikI b s e n s , am 17. Mai ein D e n km a l
des Dichters enthüllt morden. Ein großer Volkszug, in
dem sich die Stadtverwaltung und der Schöpfer des Denk¬
mals , Bildhauer Visdal , befanden, marschierten zur
Derkmalsstelle, wo der Amtmann Ullmänn eine Rede
Wlt.

man sich in ein botanisches Gespräch mit sonst ganz ver¬
nünftigen Leuten einläßt, und ich glaube, es gibt nicht
wenige Landwirte , die sich sehr besinnen mühten, wenn
sie gefragt würden , welche Form die Blätter ihrer Apfel¬
bäume haben, die sie täglich sehen. Kann man es also
einem Städter verdenken, wenn er nicht besonders auf
die Verschiedenartigkeit der Bäume achtet, sondern sich
im allgemeinen mit der Feststellung begnügt, daß das,
was ihm Schatten spendet, ein Baum ist? Um aber nach
dieser kleinen Abschweifung auf den alten Apfelbaum
zurückzukommen: er ist der letzte, der bis heute dem
ununterbrochenen naturfeindlichen Vordringen der zu¬
künftigen Großstadt beharrlich Trotz geboten hat. Wie
der letzte der Mohikaner steht er einsam auf seinem
Posten. Rundum die Prachtgebäuöe des Ringes und der
oberen Schiersteinerstraße. Alles modern, von der
ersten Treppenstufe an bis hinauf zum letzten Schorn¬
steinziegel, der alte Apfelbaum patzt nicht mehr in diese
Umgebung. Als noch die niedrigen Gartenhäuschen um
ihn her standen, an denen sich die wilde Rebe und der
Epheu so hübsch emporschlängeltenund die er trotz seiner
bescheidenen Größe doch noch um einiges überragte , da
blühete er, daß cs eine Lust war und — wenn man so
sagen darf — in der Gesellschaft der Bäume spielte er
eine ganz bedeutende Rolle. Jetzt hat er seine Rolle aus¬
gespielt, und beinahe ist es, als ob er das fühlte, denn
er will nicht mehr recht blühen, und es ist immer so:
wo man dem Allee- und Zierbaum den Vorrang ein¬
räumt , da geht der Obstbaum selbst dann unter , wenn
man ihm nicht die Axt an die Wurzeln legt. Wo sonst
der Pflug Furchen in die Erde zog und wo das beschei¬
dene Häuschen des Gärtners stand, da baut sich nun stolz
und — wir können es nicht leugnen— schön die moderne
Großstadt auf, aber wer weiß es, ob nicht in tausend
Jahren dort wieder gesät und geerntet wird , wo man
heute Olbacksteine, Stampfasphaltpflaster und Zement¬
trottoirs auch als Zeichen fortgeschrittener Kultur preist?

o. Freiwillige Feuerwehr . Die ordentliche
Generalversammlung  der gesamten freiwilligen
Feuerwehr wurde gestern abend in der Turnhalle Hell-
mnnbstraße 25 abgehalten. Der Vorsitzende, Herr Brand¬
direktor S che u r e r , gedachte zunächst der in dem ver¬
flossenen Jahre verstorbenen Mitglieder , darunter der
Mitbegründer der freiwilligen Feuerwehr , Herr Fr.
Knefeli, und der Mitbegründer und langjährige Schrift¬
führer des Feuerwehr -Bezirks -Verbandes , Herr Fr.
Strasburger . Die Versammlung ehrte deren Andenken
in der üblichen Weise. Nach dem Jahresbericht zählt die
freiwillige Feuerwehr 461 Mitglieder (gegen 424 im Vor¬
jahr ), außerdem 66 Wachmannschaften, dazu kommen 415
Mann der Pflichtfeuerwehr (gegen 295) und 25 Mann
der uniformierten Pflichtfeuerwehr zu Clarenthal . 457
Personen haben sich losgekauft (62 mehr als im Vorjahr)
und 111 sind auf Grund ärztlichen Ältestes von der Feuer¬
wehrpflicht befreit . Die freiwillige Feuerwehr setzt sich
auö der Feuerwache und vier Zügen mit je fünf Abtei¬
lungen und dem fünften Zug mit zwei Abtei¬
lungen zusammen. Der 1. Zug hat 114, der 2. 106, der
3. 108, der 4. 110 und der 5. 23 Mitglieder . Dieselben
verteilen sich auf fünf Leiter-, vier Feuerhahn -, vier
Saugspritzen-, fünf Handspritzen- und vier Retter -Ab¬
teilungen . Die ständige Wache besteht für die Tagwachen
aus 15 und für die wechselnden Nachtwachen auS 41 Mann.
Zur Bespannung der Gerätewagen stehen immer sechs
Pferde zur Verfügung . Im Laufe des Jahres liefen
114 Brandmeldungen aus der Stadt und zwei von aus¬
wärts ein. Von öen ersteren waren 8 durch Großfener,
10 durch Mittelfeuer , 51 durch Kleinfeuer, 81 durch Kamin¬
brände , 5 durch Brandverdacht veranlaßt , und in neun
Füllen handelte es sich um blinden Alarm . Die Zahl der
Zimmerbrände belief sich auf 14. In der Zeit von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends wurde die Wache 78-mal und
in der Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 38-mal
alarmiert . Sämtliche Feuer wurden mit Ausnahme des
Großfeuers im „Römersaal " von der Wache bewältigt.
Auf dem Neroberg ist während der Sommermonate ein
Waldwächter stationiert und auf dem neuen Friedhof bil¬
den in derselben Zeit die dortigen städtischen Arbeiter
eine Waldwache. Auf dem Feuerwachtturm versehen zwei
Wächter des nachts Dienst. Dieselben haben alle halbe
Stunde den Kontroll-Apparat nach den vier Himmelsrich-
turgen zu drehen. Der Feuertelegraph  umfaßt
vier Linien, in welche 62 Melder (System Döring ) ein¬
geschaltet sind. Dieselben geben bet jeder Feuermeldung
automatisch Zeichen auf dem Streifen der Morseapparate
auf der Wache ab und sind außerdem zum Telegraphieren,
sowie Einschalten eines Telephons eingerichtet. Das
Telegraphennetz besitzt eine Länge von 66 000 Metern.
Außerdem laufen in der Station 25 direkte Telephonlinien
ein und unter den Nummern 2996 und 845 hat die Station
zwei Anschlüsse an das allgemeine Fernsprechnetz. An
die Wasserleitung sind 1012 Feuerhähne angeschlossen,
welche mit einem Druck von 6 bis 7y2 Atmosphären ar¬
beiten. Die Hochzonenleitung (Kapellen-, Geisbergstrahe,
Dambachtal rc.) hat ca. 14 Atmosphären Druck und mutz
deshalb mit besonderer Vorsicht behandelt werden. Der
ausführliche, von Herrn Oberfeuerwehrmann Koch
erstattete Jahresbericht fand den Beifall der Versamm¬
lung , zu der etwa 180 Feuerwehrleute und als Ver¬
treter der Feuerwehr -Deputation Herr Stadtverordneter
Stamm  erschienen waren . An Auszeichnungen
erhielten zwei Wehrlcnte für zehnjährige Dienstzeit die
erste, zehn Wehrlcnte für 15-jährige die zweite und fünf
Mann für 20-jährige Dienstzeit die dritte silberne Litze,
welche auf dem linken Arm getragen wird . Der
Magistrat ließ für 25-jährige Dienstzeit den Herren Fr.
Christmann, I . Faust , Hch. Kranz, Fr . May , W. Otto,
P Scheib und Emil Reinecker schön ausgestattete
Diplome überreichen. Den Kassenbericht erstattete der
Kassierer, Herr Rudolf Mayer.  Die Kassenverhält¬
nisse sind günstige. Die Rechnung wurde nach Prüfung
für richtig befunden und dem Kassierer Entlastung er-
teilt . Uber den Feuerwehrverband des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden, sowie den preußischen und den deutschen
Feuerwehrausschuh machte Herr Branddirektor Scheurer
ausführlichere Mitteilungen . Die Generalversamm¬
lung erledigte sodann noch einige interne Angelegen,
heilen. Der Beitrag für das Jahr 1903/04 wurde auf
50 Pf . pro Kopf festgesetzt.

— Historisches Kostiimscst auf der Ruine Sonncn-
bcrg am 27. Mai . Mit Rücksicht aus den zu erwartenden
stärkeren Verkehr wirb die Straßenbahn nach

Scnnenberg nachmittags bei sämtlichen Zügen Anhänge¬
wagen mitführen . Abends verkehren bei Bedarf über
die fahrplanmäßige Zeit hinaus die Züge der Straßen¬
bahn zwischen Sonnenberg und „Wilhelma" in Wies¬
baden alle 30 Minuten , um 11s4 Uhr, 12 Uhr und 12^
Uhr nachts ab Sonnenberg . Dieser letzte Zug um 12 Yi
Uhr ab Sonnenberg geht bis Bahnhöfe in Wiesbaden.

— Zum Frankfurter Gesaugmettstreit. Der Leipziger
Universitätsmusikdirektor Heinrich Zoellner, einer der
Preisrichter für den Frankfurter Gesangwettstreit, be¬
dauert in einer Veröffentlichung, daß den teilnehmen¬
den Vereinen die vorherige Wiedergabe des
Preisliedes  untersagt worden sei, namentlich
wegen der enormen Kosten, die den Vereinen erwachsen.
Er sagt: „Ist man im Berliner ComitO etwa der An¬
sicht, daß dem Frankfurter Feste dadurch ein Reiz, der
Reiz der absoluten Neuheit des Preischores , verloren
gehen könnte? Das hieße doch öen musikalischen Wert
dieses Chores allzu hoch einschätzen. Fürchtet man etwa
ungünstige Kritiken über das Werk? Dies hätte doch
mit dem einzigen Zweck dieses Werkes, als Prüfstein für
die Leistungsfähigkeit der konkurrierenden Vereine zu
gelten, garnichts zu tun . Nach meiner Ansicht würde
ein vorheriger Vortrag des Chores in den Heimatstädten
der einzelnen Vereine das Interesse für das Frank¬
furter Fest nicht vermindern , sondern sogar steigern.
Andererseits hat ein solcher öffentlicher Bortrag den
Vorteil , daß der betreffende Verein in Frankfurt seiner
Aufgabe unbefangener gegenübersteht, daß manche tech¬
nische Schwierigkeit, z. B . die Aufstellung des Doppel¬
chors und der Übergang aus derselben in die des ein¬
fachen Chors bereits vor einem größeren Publikum ein¬
mal probiert worden ist. Deswegen schlage ich hiermit
öffentlich dem Berliner Comit6 vor : Es stehe jedem
wettsingenden Verein frei, das Preislied für Frankfurt
einmalig vor dem Wettstreit öffentlich vortragen zu
dürfen . Die Gründe dafür sind mannigfache und ge¬
wichtige. Ein Grund dagegen läßt sich kaum anführen,
ganz abgesehen davon, daß man ein solches Verbot von
Vereinen in den Bedingungen zum Wettstreit vor einem
halben Jahre hätte Mitteilen müssen und nicht 10 Tage
vor dem Fest. Das wäre absolut nötig, da vor dem
ersten Wettstreit in Kassel dies nicht verhindert oder ver¬
boten worden ist, also jeder Verein zu der Annahme be¬
rechtigt war , daß es auch diesmal geschehen dürfe." —
Die Zahl der Preise  beträgt nunmehr 12. Jeder von
den 12 Vereinen , die zum engeren Wettstreit ausgewählt
werden, kann also einen Preis nach Hause tragen . Be¬
sonders bemerkenswert ist die von Albrecht Pagenstecher
in New-Aork gestiftete Silbervase , die auf der Vorder¬
seite die Porträts des Kaisers, des Prinzen Heinrich
und des Präsidenten Roosevelt zeigt. Darunter stehen
die Worte: „Im Liede stark, deutsch bis ins Mark ".
Die Rückseite enthält die Wappen der VereinigtenStaaten
und des Deutschen Reiches.

— Was blasen die Trompeten ? So fragte man sich
heute um die Mittagszeit , als eine kleine mittelalterlich
verkleidete Kavalkade, Fanfaren schmetternd, durch die
Langgasse ritt . Es waren „Reklameherolde" für das
morgen in der Burgruine Sonnenberg stattfindende
Kostümfest, welche die Stadt durchzogen, um die Aufmerk-
keit und Teilnahme des großen Publikums in letzter
Stunde noch besonders rege zu machen. Hoffentlich ist
dieser Zweck erreicht worden.

— Ei« waghalsiger Automobilist war der kürzlich
verunglückte Ingenieur Paul Albert  von hier . Er
betrieb den Sport , wohl durch seine Erfolge als Rad¬
fahrer angefeuert , geradezu mit Fanatismus . So legte
er die Strecke Wiesbaden-Hattersheim und zurück, also
64,2 Kilometer, in seinem Selbstfahrer einmal in 35
Minuten zurück. Seine Freunde kannten seine Toll¬
kühnheit und schlossen sich ihm auf solchen Touren nur
ungern als Mitreisende an . Auch bei der Todesfahrt,
deren Ziel bekanntlich zunächst Paris war , sollte ein
Verwandter ihm Gesellschaft leisten. Dieser lehnte jedoch
noch in letzter Minute auf Betreiben einer ihm bekannten
Dame ab. Hätte er angenommen, so wäre sein Schicksal
zweifellos ebenfalls besiegelt gewesen.

— Besttzwechsel. Herr Malermeister Heinrich E r b e hat sein
Etagenhaus Kaiser Friebrich-Ring 64 an Frau Bauunternehmer
I . Herborn  Witwe hier verkauft. Das Geschäft wurde ver¬
mittelt und abgeschlossendurch die Generalagentur von P . G.
Rück, Rheinbahnstratze 2.

— Konkursverfahren . Mer das Vermögen der
Firma B ru n et & Go ., Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zu Biebrich am Rhein, ist am 22. Mai 1903, nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet worden,
Rechtsanwalt Justizrat I)r . Bergas dahier ist zum Kon-
kursvernmlter ernannt . Konkursforderungen sind biA
zum 25. Juni 1903 bei dem Gericht anzumelden.

— Eine „geschloffene" Gesellschaft, welche sich gestern
nachmittag 4 Uhr von der Eisenbahn durch die Rhein-
und Nikolasstraße bewegte, erregte bei den zahlreichen
Passanten großes Aufsehen. Sie bestand in der Haupt-
sache auS 4 Männern , die holde Weiblichkeit war durch
ein sauber gekleidetes Frauenzimmer vertreten ; Gen,
darmeric und ein Civiltransporteur gaben ihr das Ge¬
leite. Die Vermutung , daß man es hier mit besonders
„schweren Jungen " zu tun habe, trifft wohl kaum zu,
denn solche Transporte sind nichts Seltenes . Es kann
sich dabei um Untersuchungsgefangene oder auch um
einen sogenannten „Schub" Verurteilter handeln, die hier
ihre Strafe abzubüßen haben.

— Die Leiche, welche Montag früh auf dem Bahn¬
gleis in der Nähe von Kastel aufgefunden wurde, ist als
die des Musketiers Schmitt  2 . von der 8. Kompagnie
des in Frankfurt a. M . garnisonierenben 81. Infanterie-
Regiments erkannt worden. Schmitt ist offenbar über¬
fahren worden. Ob Unfall oder Selbstmord vorltegt , ist
noch nicht festgestellt.

— Kleine Notizen . Die Bereinigung von Spielern
der Preußischen Lotterie  dahier erzielte in der letzten
Serie <208. Lotterie) wiederholt größere und kleinere Treffer , so
daß dieselbe nunmehr nach beendeter Schlutzziehung die ganz an¬
sehnliche Summe von 21 769 Mk. insgesamt an ihre Mitspieler ver¬
teilen kann. Genannte Bereinigung , die vor ca. 2 Jahren ge-
gründet wurde, erfreut sich einer steten Nachfrage und regen Be4
teiligung . — Die goldene Hochzeit  der Eheleute Rentner
Joh . H a u b , Rheinstraße 70, war nicht Samstag , den 28. Mat,
sondern ist erst Freitag , den 29. Mai . — Eine öffentliche
W ä h l e r v c r s a m m l u n g findet morgen Mittwoch, abends

* 8Vs Uhr, in der Friedrichshalle , Mainzerlandstraßc, statt. Herr
Landtagsabgeordneter vr . David av« Mainz wird sprechen.
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* Langeuschwalbach, 25. Mai . In einer Wähler-
versammlung,  die Sonntagnachmittag im „Russi¬
schen Hof" hier stattsand, stellte sich der Kandidat der
nationalliberalen Partei,  Herr Bartling aus
Wiesbaden, den Wählern vor und entwickelte sein politi¬
sches und wirtschaftliches Programm . An den Vortrag
knüpfte sich eine Besprechung, an der sich verschiedene
Herren beteiligten. Generalsekretär Patztg-Berlin sprach
in eingehender Weise über Bedeutung und Aufgaben des
Liberalismus . Die Wahl des Herrn Bartling wurde
warm empfohlen.

* Wehen, 24. Mai . Heute abend wurde hier im Hotel
Meyer eine öffentliche Wählerversammlung  ab¬
gehalten, zu der von dem nationalliberalen Wahlcomit^
eingeladen Der Kandidat dieser Partei , Herr Bart¬
ling, Wiesbaden, hielt einen eingehenden Vortrag über
sein Programm und sprach seine Ansichten aus über die
Aufgaben, welche den nächsten Reichstag beschäftigen
werden. Herr Generalsekretär Patzig-Berlin beleuchtete
ausführlich den „Wert und die Notwendigkeit eines
wahren und rechten Liberalismus ".

f Walla«. 24. Mai . Im Saale des Herrn Göller dahier wurde
gestern, Samstagabend, eine größere Wahlversammlung,
einberufen vom „Nationalliberalen Wahlverein des 1. Nassauischen
Wahlkreises", abgehalten. Es hatten sich Nationalliberale in
ziemlicher Anzahl, Freisinnige und Bauernbündler , insgesamt
über 100 Personen, eingefunden. Der Kandidat der National¬
liberalen, Herr vr . L o t i chi u s -St . Goarshausen, legte in
einer mehr als einstündigen Rede sein Programm dar. An der
sehr lebhaften Besprechung beteiligten sich Direktor Hummel-Hoch¬
heim, Krupp-Königstcin, Zeiger-Bad Weilbach, Or . Nördlinger-
Flörsheim , Tierarzt Eberle, Lehrer Wittgen. Alle diese Redner
forderten auf zur Einigkeit, aber die anwesenden „Bündlet
ließen sich nicht überzeugen. Durch die Ausstellung eines eigenen
Kandidaten seitens des „Bauernbundes", der auch der national¬
liberalen Partei angehört, ist wieder wie vor 5 Jahren Stichwahl
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie wahrscheinlich. Der Vor-
sitiende, Herr Pfarrer Kopfermann, ermahnte die Mitglieder des
„Bundes der Landwirte" im „Ländchen", es nicht auf eine Kraft¬
probe ankommen zu lassen. Am meisten sei der Sache gedient, wenn
Herr v. Kloeden zurücktreten würde. — Als 2. Wahlversammlung
folgte heute Sonntag , den 24. Mai, hier eine solche, die von, „Bund
der Landwirte" einberufen und sehr zahlreich besucht war . In
fast zweistündiger Rede trug der „Bündler"-Kandidat, General¬
major a. D. Herr v. Kloeden, sein Programm vor, das sich im
wesentlichenmit den Grundsätzen der Nationalliberalen deckte.
Insbesondere betonte er, daß er für Erhaltung und Besserung des
Mittelstandes, also der kleinen Landwirte, der Handwerker, der
kleinen Beamten -c. eintreten wolle. Auch hier wurde die Bitte,
der „Bund der Landwirte" möge die Kandidatur des Herrn
V, Kloeden zurückziehen , abgelehnt.

§ Frankfurt a. M ., 25. Mai . In der vorletzten Nacht
versuchten fünf im hiesigen Krankenhause liegende
Prostituierte zu entfliehen.  Eine,derselben
ließ sich an einem aus Betttüchern verfertigten Seile vom
ersten Stock hinab. Der Strick riß und das Mädchen
stürzte in den gepflasterten Hof. Es erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und einen Schädelbruch, man zweifelt an
seinem Aufkommen. Den übrigen vier verging die Lust
am Ausreißen . — Die Spengler- und In¬
st a l l a t e u r g e h ü l f e n Frankfurts sind heute in den
A u s sta n d getreten. Sie verlangen verkürzte Arbeits¬
zeit und Lohnerhöhung. — Am 28. Juni d. I . findet hier
auf der Rennbahn am Forsthaus ein S p o r t f e st statt,
dcsien Reinertrag zum Besten des Militärhülfvererns des
18 Armeekorps verwendet werden soll. Prinzessin
Margarete von Hessen und der kommandierende Gene¬
ral v. Lindequist haben das Protektorat des Festes über¬
nommen.

* Hanau , 28. Mai . Die Ehefrau  des im ersten
Stock des Hauses Lamboystratze 19a wohnenden Gold¬
arbeiters Heil  war heute Nacht um 1 Uhr aus dem Bett
aufgestanden, um ihrem kranken Kinde Wasser zu rerchen,
als plötzlich in der Tür ihres Schlafzimmers cm Man
auftauchte. Aus Schreck über diesen ungebetenen Gast
sprang  die Frau aus dem Fen st er in den ge¬
pflasterten Hof, wo man sie später schwer verletzt auffand.
Der Ulan hatte unterdessen die Flucht ergriffen. Dies ist
der polizeilich festgestellte Tatbestand, doch bedarf die Sache
jedenfalls noch der weiteren Aufklärung ; denn nach eurer
anderen Erzählung sollen zwei Ulanen dabei beteilrgt ge¬
wesen sein, und zwar seien dieselben in die Wohnung ern-
gestiegen.

* Mainz, 26. Mai. Rheinpegel:  90 cm gegen 95 cm
am gestrigen Vormittage.

Gerichtssaal.
* Frankfurta. M.. 25. Mai. (Kriegsgericht .) Der

Musketier K r ä m e r , der seit Oktober in der 4. Kompagnie des
88 Infanterie -Regiments dient, hat entschiedene Anlagen zum
Hochstapler. Ende April war er über Zap,enstre,ch weggebüeben
und sollte deshalb in Arrest. Da lief er aus der Kaserne und
suchte zunächst eine Wäscherin aus, die er von Hause kannte. Er
veranlatzte sie, ihm Essen und ein Nachtlager zu gewahren, und
stahl ihr zum Dank die Börse mit 8 Mk. und einem goldenen
Ring. Hierauf verschwand er aus Mainz und tmeb sich in den
Dörfern der Nachbarschaft, in Bauschheim « «»« « » ' « f’heim herum. Er ging ganz dreist zu den Bürgermeistern und
bat um einen Quarticrscheiu; denn sein Hauptmann sei bet einer
Felddienstübung vom Pferde abgeworfen worden und er müsse
fetzt das Pferd des Hauptmanns suchen. In den Wirtschaften, wo
er einguarticrt wurde, ließ er sich's wohl sein, denn — sagte er
— der Hauptmann bezahlt alles. Er selbst gab sich für einen
Bürgermeisterssohn aus und schrieb auch eine Postkarte an
Bürgermeister Krämer in Oberlahnstein, die er dann auf dem
Tische liegen ließ, damit sie die Wirtslcute lesen sollten. Aber
die Karte ging als unbestellbar nach Ginsheim zurück, und nun
schöpften die Leute Verdacht. Eine Anfrage in Mainz deckte den
Schwindel aus und der erfindungsreiche Ausreißer wurde scst-
genommcn, gerade einen Tag vor Ablaus der siebentägigen Frist,
nach welcher die unerlaubte Entfernung mit „Festung (d. h.
mindestens 48 Tagen Gesüngnisj bestraft wird. Das Kriegsgerichr
bestrafte ihn wegen Diebstahls, Betrugs und unerlaubter Ent-
fernung mit V/- Monaten Gefängnis und Versetzung in die zweite
Klaffe des Soldatenstandes. Die Zeche für die erschlichene Ein¬
quartierung aber müssen die gutmütigen Bürgermeister bezahlen.

Kleine Chronik.
Fürst Albert von Monaco,  welcher auf

seinem Moto-Eyclet eine Tourenfahrt von Monaco
nach Paris unternehmen wollte, kam dadurch, daß er
einem Hunde ausweichen wollte, zu Fall und erlitt Ver¬
letzungen am rechten Arm und am rechten Schulterblatt.
Der mitfahrcnde Chirurg (!) legte dem Fürsten
einen Notverband an.

Gegen das Dienstmädchen Joest von Schimbach
wurde vor der Strafkammer in D a r m sta d t unter
Ausschluß der Öffentlichkeit wegen fahrlässiger Kindes-

t ö t u n g verhandelt . Die Angeklagte wurde auf Grund
des ärztlichen Gutachtens sreigesprochen, weil die töd¬
liche Verletzung des Kindes durch eine nicht vorhersehbare
Sturzgeburt verursacht worden war.

Der Domänenpächter Wilhelm Peters aus Holtensen
bei Northeim wurde von der Strafkammer in Göttingen
wegen Sittlich keitsverbrechen  zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte sich als
Vormund an seinem Mündel , das bei ihm in Stellung
war , verschiedene Male in unerhörter Weise vergangen.

Die Brüder Phanger in Herxheim  bei Landau
(Pfalz) prügelten  aufs roheste ihre 17 - jäyrige
S chw e st e r,  weil sie einen Hut trug , was die beiden
nicht leiden wollten. Sie sind verhaftet, das Mädchen
liegt im Sterben.

Bei seinem jüngsten Aufenthalte in den Reichslanden
gedachte der Kaiser auch der Garde-Füsiliere . Er fragte,
ob nicht ein Maikäfer aufzutreiben sei,' und als man
endlich einen erwischt hatte, ließ ihn der Kaiser in ein
Schächtelchen packen und als fernen Gruß an seine braven
„M a i kä f e r " (der volkstümliche Name für das Garde-
Füsilier -Regiment) senden.

In Bamberg  ereignete sich ein Unfall  bei dem
Übersetzen einer Prozession  über den Main ver¬
mittels eines Drahtseilbootes in der Nähe von Staffel¬
bach, indem das Seil plötzlich riß , wobei der Kahn zum
Sinken gebracht wurde und die Insassen ins Wasser
stürzten. Einigen schnell zu Hilfe eilenden Fischern ge¬
lang es, sämtliche dem Ertrinken nahe Personen zu
retten.

In Bamberg  fand man dieser Tage in der
Wohnung des Hausdieners Schuegraf dessen einjähriges
Töchterchen in völlig verwahrlostem Zu  st and
auf. Das arme Kind bot einen bedauernswerten An¬
blick,' es war zum Skelett abgemagert. Wenige Stunden
nach der Auffindung starb es an Entkräftung . Die
Rabeneltern , die sich tagelang nicht um ihr eigenes
Kind kümmerten, wurden verhaftet.

In der Blausäure -Fabrik der Firma Goldberger
Söhne in Altofen explodierte ein Kessel,  wobei
ein Arbeiter getötet und mehrere andere lebensgefährlich
verletzt wurden.

Eine eigenartige Vereinsgründung
meldet man aus Neumünster.  Die Mitglieder nen¬
nen die Vereinigung den „Verein zur Förderung des
Friedens in der Nachbarschaft" . Die Anregung ist n e u ,
die Bedürfnisfrage aber fast überall  gegeben.

In Barmen vergiftete sich  die 18 Jahre
alte Tochter des Wirtes D e h n e r t aus Unterbarmen.
Da der in Düsseldorf wohnende Bräutigam vor einigen
Tagen auf gleiche Weise seinem Leben ein Ziel setzte, so
ist anzunehmen, daß Gram und Herzeleid das Mädchen
zu dem verhängnisvollen Schritt geführt haben.

In A s che r s l e b e n fiel der 6 Jahre alte Sohn
des Bergmanns Kolditz einem Lu st Mörder  zum
Opfer. Er wurde auf einem Ackerfelde mit auf ge¬
schlitztem Leibe tot aufgefunden.  Der
Knabe war abends ausgeschickt worden, um Einkäufe zu
besorgen und kehrte von dem Ausgange nicht wieder nach
Hause zurück.

Bei Emmerich ertrank  ein 25-jähriger Schiffs¬
matrose im Rhein . Bei dem Versuche, von dem noch in
Fahrt befindlichen Schiffe den Nachen zu besteigen, um
ans Ufer zu fahren , machte er einen Fehltritt und stürzte
ins Wasser. Er geriet sofort unter das Schiss, so daß
jeder Rettungsversuch vergebens war.

Aus Plauen (Voigtland ) wird berichtet: Im
Walde bei Jägersgrün , unweit Auerbach, haben in der
Nacht zum Sonntag , dem „Voigtländischen Anzeiger" zu¬
folge, der Forstassessor  Hertel und der Forst-
g e h i l f e Roeder, die sich gegenseitig für Wilderer
hielten, aufeinander geschossen.  Roeder ist tot,
Hertel tödlich verwundet.

Von Z o p p o t aus unternahmen sechs junge Leute
im Alter von 18 bis 23 Jahren in einem kleinen Segel¬
boot eine kleine Vergnügungsfahrt auf dem See. Durch
große Unvorsichtigkeit beim Aufziehen des Segels
kenterte das Boot  und die Insassen stürzten ins
Meer . Drei von ihnen konnten gerettet werden.

Der „Tilsiter  Allg . Ztg." zufolge wurde der
Meiereibesitzer Zürcher  in Lompönen mit Frau und
Kind nachts von Einbrechern ermordet.

Auf der Fahrt von Kassel  nach Wilhelmshöhe
verunglückte  infolge Scheuwerdens der Pferde der
Hauptmann Kirchner  mit seiner Familie . Die
Mutter  des Hauptmanns wurde getötet,  die
übrigen verletzt.

Aus Bozen  wird berichtet: Der 33-jährige Mon¬
teur Franz Dejacom war nebst einem Gehülfen damit
beschäftigt, eines der Grieser Transformatorenhäuschen
zu reinigen . Er arbeitete ohne Jsolierhandschuhe.
Plötzlich hörte sein Gehülfe einen markdurchdringenden
Schrei und sah, wie Dejacom zu Boden stürzte und
förmlich aus dem Häuschen geschleudert wurde. Der
Gehülfe suchte ihn aufzurichten, allein Dejacom war tot.
An der Innenfläche seiner linken Hand zeigte sich eine
Brandwunde von der Größe eines 20 Hellerstückes.
Der Gehülfe hält es für wahrscheinlich, daß Dejacom
ausgeglitten sei und, nach einem Halt suchend, einen
Leitungsdraht ergriffen habe, durch den ein Strom von
mehr als 2000 Volt zirkulierte.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telegraphen - Kompagni «.
Madrid , 25. Mai . Prinz Heinrich vonPreu»

ß e n stattete heute in Begleitung des Admirals Camara
den Jnfantinnen Jsabella und Eulalia Besuche ab und
begab sich dann auf die deutsche Botschaft. Abends fand
im Schloß ein Festmahl statt, an dem sämtliche Mitglieder
der königl. Familie , die Minister und andere hervor¬
ragende Persönlichkeiten teilnahmen . — Der Prinz be¬
sichtigte heute nachmittag das Waffenmuseum und Kunst¬
museum. Später wohnte der Prinz einer Senatssitzung
und hierauf mit dem König zusammen den Wettrennen
bei. Morgen wird der Prinz die militärischen Etablisse¬
ments besuchen.

DepesÄenbureau veröl ».
Berlin , 26. Mai . Aus London  wird dem „B.

L.-A." telegraphiert : Durch einen gestern beim Kriegs-
ministerinm eingcgangenen ausführlichen amtlichen Be¬
richt aus Kapstadt über den Verkauf von mit Typhus-
Bazillen infizierten Wolldecken werden hohe Militär¬

beamte schwer belastet, so daß die p e i n l i ch ste n Ent.
Hüllungen  bevorstehen . In Citykreisen verlautet,
große Partieen von vermutlich ebenfalls infizierten
Decken wären auf dem Wege nach dem Kontinent und
man biete alles auf , die Sendung nach London zurück
zu dirigieren.

Berlin , 26. Mai . Einer Petersburger  Depesche
des „B . L.-A." zufolge, erhielten viele dortigen Bürger
Schriftstücke aufreizenden Inhalts gegen die Juden , denen
darin mit Vernichtung gedroht wird . Infolgedessen ver¬
lassen viele Familien für die Dauer der Veranstaltungen
an den Jubiläumstagen die Residenz und begeben sich nach
Finnland oder in die Umgebung von Petersburg . Am
letzten Feiertage ertönten auf dem Trödelmarkt, wo
Juden Handel treiben , plötzlich Rufe: „Man will uns
totschlagen". Eine furchtbare Verwirrung entstand. Ar¬
beiter durchzogen in Massen die Reihen des Marktes und
die Folge war ein starkes Gedränge, das auf die Juden
beängstigend wirkte. Alsbald erschien die Polizei am
Platze und befahl, sofort die Läden zu schließen. In wil¬
der Hast kamen die Juden dem Befehl nach.

Berlin , 26. Mai . Eine Anklage wegen Beschimpfung
der jüdischen Religion sollte gestern die 3. Strafkammer
des Landgerichts I beschäftigen. Die Anklage richtete
sich gegen den Schriftsteller Paul Koch aus Rixdorf und
den Rechtsanwalt Eduard Jüngst aus Charlottenburg.
Es handelt sich um eine von dem Angeklagten Koch her¬
ausgegebene Druckschrift über den Ritualmord . Koch
beantragte die Ablehnung des ganzen Gerichtshofes
wegen Befangenheit und begründete dies damit, daß nach
den ihm gewordenen Mitteilungen die Regierung eine
große Abrechnung mit den Antisemiten plane. Aus den
Urteilssprüchen, die neuerdings in gleichartigen Fällen
ergangen seien, schöpfe er den Verdacht, daß sämtliche
Berliner Richter befangen seien. Die Verhandlung
wurde zur Beschlußfassungüber den Antrag vertagt.

Agram , 26. Mai . Die hiesigen Bulgaren beabsich¬
tigen die Absendung einer Massendeputation an den
Kaiser. Neuerdings wurden der Staatsanwaltschaft
zahlreiche Personen , darunter die Sozialistenführer
Korao, Pucseg und die Sozialistin Anna Bukovic einge-
liefert.

M . Berlin , 26. Mai . Im Hause Steinmetzstraße40a
wurde gestern der 55-jährige Major  a . D . August
Reisch von sein er früheren Wirtschafterin,
Marie Gleitsch, aus Eifersucht durch einen Dolch-
stich in den Unterleib getötet.  Die Mörderin
wurde abends verhaftet, nachdem sie nach der Tat ent¬
flohen war.

vcb. Berlin , 26. Mai . Der „B . L.-A." meldet auS
Petersburg,  Tolstoi dementiert die Nachricht, daß er
15 000 Rubel für die Juden in Kischinew gespendet habe.

rvb. Arras , 25. Mai . Bei einer Hochzeit km Ge¬
bäude der Zitadelle brach Feuer  aus , welches daS ganze
Gebäude ergriff . 15 Gäste, meist Damen, erlitten
Brandwunden . Der Zustand einer derselben ist hoff¬
nungslos . Man befürchtet, daß sich nicht alle haben
retten können.

hd . London, 26. Mai . „Morning Leader" meldet
aus N e w - U o r k : Der großen Hitze der letzten Tage
ist ein heftiger C y kl o n gefolgt, welcher besonders
Nebraska heimsuchte. Genauere Einzelheiten fehlen
noch, da die Haupttelegraphenlinie meist gestört ist. Zahl¬
reiche Einwohner der Stadt Norman sind unter den
Trümmern ihrer Häuser begraben. Eine große Menge
Vieh ist auf offenem Felde umgekommen. Ein Post¬
wagen, in dem sich 12 Passagiere befanden, wurde um¬
geworfen, mehrere der Insassen schwer verletzt. Bisher
sind über hundert Familien als obdachlos gemeldet.

bä . Berlin , 26. Mai . Wie aus Leipzig  gemeldet wird,
hat die Staatsanwaltschaft nunmehr gegen die Erbauer des
Schönefelder Wasserturmes  Anklage erhoben. Durch
den Einsturz desselben wurden zahlreiche Arbeiter getötet bezw.
schwer verwundet. — Wie die „Morgenpost" aus Sosnowice
meldet, wurde auf einem Felde der Hütteninspektor Gorsenski mit
durchschnittenem Halse  ermordet aufgefunöen. Die
Tat hatte auf Anstiften der Frau deren Liebhaber mit einem
Rasiermesserverübt . Beide wurden verhaftet. — Der italienische
Komponist Leo C a v a l l o ist in Berlin eingetroffen. Seine An¬
wesenheit dürfte mit der Fertigstellung feiner bekanntlich im Auf¬
träge des Kaisers  geschriebenen Oper „Der Roland von
Berlin " zufammenhängen.

bä . Berlin , 26. Mai . Gestern nachmittag wurden bet Eri-
arbetten drei Maurer von einstürzenden Erdmaffen ver¬
schüttet,  die beim Bau eines Hauses am Friedrtchshain mir
Ausschachtungsarbeiten beschäftigt waren. Einer, den die Erd-
massen völlig erdrückt hatten, war auf der Stelle tot, die beiden
anderen trugen Quetschungen davon. Die Ursache des Unfalles
konnte noch nicht festgcstellt werden.

Nolksrvirlschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 26. Mai, mittags IR/, Uhr. Kredit?
Aktien 209.36, Diskonto-Kommanbit 185.20, Staatsbahn 145.70,
Lombarden 14.60, Laurahütte 215, Bochumer 173.90, Gelsen-
kirchener 174.50, Harpener 176.80. Tendenz: schwach.

Wiener Börse. 26. Mai . ÖsterreichischeKredit-Aktien 661.25,
Staatsbahn -Aktien 678.50, Lombarden 48.20, Marknoten 117.20.
Tendenz: träge ._ _

Geschäftliches.
Zur Aufklärung. m

Leinene und Shirting-Oberhcmden sind der Gesundheit nicht
zuträglich, weil sie die Körper-Ausdünstung behindern. Man trägt
jetzt die der Gesundheit zuträglichere>»r Lahmann ’iche
Trikot»Wäsche, weil diese wegen ihrer Porosität unoehinderte
Körper-Ausdünstunggestattet und somit die wichtigste hygienische
Forderung— gleichmäßigen Stoffwechsel— in ganz hervorragen¬
der Weise unterstützt. Die Ladmann'schen Oberhemden(Taghemden)
für Herren, Damen und Kinder werden in weiß und gelblicher
Naturfarbe geliefert. Hauptniederlage seit 14 Jahren zu
Original-Fabrikpreise» bei Franz Nriiire», Wiesbaden, Weber¬
gasse1, wohin auch von auswärts alle Anfragen und Aufträge zu
richten sind. Preislisten-Versandt kostenlos. Die Firma Franz
Schirg ist ein» der älteste» und billigsten Spezial-Geschäfte Wies»
baden« für Trikotagcn, Strninpswaaren und Reform-Unterkleid ung.

Di « Akend A« »s «kr « mfatzt 10 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden. “

verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom vrttzl;
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötberdt : sür die Anzeigen und

Reklame»: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg ichen Hos-Buchdruckerei In QUIM « .
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8.20;

ZL Staatspapiere.
8' /, Ij . R.-Anl. (abg.) Ji 102.10
87. » » - » 102.25
8. . » » - » 91.90
8'/, Pr . c. St.-A. (abg.) » 101.90
8'/, » » » — » 102.10
8. . » » » —. » 92.20
4. . Bad. St.-A. » 105.20
87, » » (abg.) s. fl. 100.10
87» » » » Ji 100.90
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl. 103.40
87» » E.B. U.A..A.JL 101.20
8. . » E. B. Anl. » _
87» Hamb. St.-Rente » —
87» » St.-Anl. » —
8. . » » » 90.
A Gr. Hess. St.-R. » 102.
4. . » » Anl.(v.99)» 106.20
8'/. » * » » 101.10
8. . » » » » 90.30
8. . Sächsische Rente » 90.25
4. . Wiirtt . A. » 101.30
87» » » (abg.) » 101.30
87» » » » 101.60
8. . » » » 91.60
8 Franz. Rente Fr. —

Gr.EB .A.stfi\v.90 » —
lty« » Anl. v. 87 » 44.80
17« » » » » (kl.)* 46.80
8. . Holl. A. v. 1896h. fl. 95.50
A . Ital . Rente i. G. Le 103.60
A . * » ult. » '-
4. . » » lOOOr» 103.60
4. . » » kleine » 103.60
2.«. » * * —
4. . Norvr. A. v. 92 Ji - -
87» > » * —
8. . —
4. . Gest. Goldrente ö. fl. 103.60
A . » E.B.o.E.G.stfr.» - .
67« » 6t. O. (F .J .) S. » —
6. . » (abg.G. C.L.) » —
tt . » Lokalbahn Kr. —
4'/° » Siib.-Rt.Jan .ö.fl. 100.60
47° » » » April » —
47. » Pap. » Febr . » 100.90
47. » » » Mai » —
47» Pertug . St.-AnL Ji —
47» » Tab.- » » —
8. . » äuss. Seh. £ —
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 99.10
5. . » » 92 » 99.10
5. . » »98 » 99.10
5. . » Schatzanw. » 100.10
A - » von 90 » 86.80
A . » » 91 » 85.80
A . * » 94 » 85.90
A . » » 98 » 85.90
A . » » 98 * 86.20
A . Russ. Cons. v. 80 » 100.70
A . » Gold-A.v.89» —
A . » » II v.90» __
A . »St.-R.v.94aKRbl. _
87» Schw.O.v.80(abg.)^4 —
87» » » » 86 » 100.10
»7» » » » 90 » 100.20
8. . » » »
A . Serb. amort. v. 95 » 76.70

87»’
8pan.v.82(abg.)Pes.
Türk .-Egyp.-Trb. £

—

5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
8. . » Fund. v. 88 Ji
f . » priv.Btfr.v.90»
L . » cons. » »
t. » conv.Lit.B.Fr.
L. » » O. »
L . » » D. »
f . Ung. Gold-R. Ji 102.20
A . » » (kl.) » 132.50
8. . » Eis. Thor »
A . » St.(Kr.JRt. Kr. 100.20
17» »E.B.v.89 stf.G.Ji
47» » » Silber ö. fl.
47» » Inv.-A.v.88 Ji —

». . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
17» » » v.88 Ji 86.20
6. . Chin. St.-A. v. 96 £ 104.30
67» » » Ji
6. . » * v. 96 £ 100.60
47» » » v. 98 » 93.
4. . Egypt. nnifio. A. Fr. 109.
87» » privil. » » • -
6. . Mex. inn. 1-1V Pes 42.30
B. . »äus.v.99stf.408j£ 102.50
6. . » » 2040r » 102.10
8. . » cons. Pes. 26.70

Zf.
4. .
87»

k-

K

l

87.
87'
87.

K

ft
&:17.

r.

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr.XX,XXI A4
do. X, XII -XYI »
do. XIX »
*o. XVIII »
do. IX.XIu .XIV *

Prov. Posen »
Prkf .a.M.L,Nu.Q*
do. Lit .R (abg.) »
do. » 8 v. 88 »
do. * Tv .91 »
do. » U v. 98 *
do. * V t.  96 »
do. » W v. 98 »
do. Str.-B. v. 99 *
do. v. Bookenh. *

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 *
do. von 98 »

Darm stadt von 01 »
do. von 88 u. 94 *
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 >

Erlangen v. 1900 »

103.60
101.
101.20

91.
100.80
100.10
100.10

100.20

100.10

100.

3'/»
37-

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »

1C0.25
1130.25

3'/» do. » 96 * 100.26
87» do. » 97 » 100.25
A . Hanau »
A . Heidelbergv.1901» 103.25
A . Homburgv.d. JtL »
A . do. von 99 » 101.50
A . Kaisers!, v. 91 » 100.
87» do. von 89 » 100.20
87» do. »97 » 100.20
4. . Karlsruhe v. 1900 » 102.
3. . do. von 86 » 93.10
8. . do. »89 » 93.10
8. . do. »96 » 92.30
8. . do. »97 » 92.
37» Kassel (abg.) » 100.
A . Köln von 1900 » 103.40
87»
4. .

Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900» 102.80

4. - do. von 90 u. 92 »
87» do. »96 » 100.50
A .
4. •

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »

—

A . do. »99 » 100.70
A . do. »1900 »
87» do. » 78 u. 83 » 100.20
87» do. » 86 u. 88 » 100.20
87»
87»

do.
do.

(abg.) J. »
von 94 »

100.20
100.20

A . Mannheim v. 99 »
4- - do. von 1900 » 102.80
87» do. »88 » 100.
87» do. »95 »
37» do. »98 »
4. - München v. 1900 » 106.
A„ >Nürnberg v. 1899 » 103.80
87» do. » 99.75
4. * Pforzheim v. 99 » 101.60
87» do. (abg.) v. 83 » 1(0.
A - Wiesbadenv.1900» 103.90
4. • » » 1901*
87« do. (abg.) » 100.30
87» do. von 87 » 100.3087» do. » 91(abg.)» 100.3037» do. »96 » 100.3087» do. »98 » 100 30
37» do. » 1902 » 100.30
8' /» "Worms von 87/89  »
87» do. »96 »
A . do. »92 » 100.
A . Würzburg v. 99 » 103.50
37» Amsterdam h. fl.
4' /, Buk. v. 84(conv.) Ji —
47» do. »88 » » —
47, do. »95 » »
47. do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 » _
3'/, Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 81.90
3,s. Neapel st. gar. Le 100.80
3,8. do. (kleine) » —
4. . Rom (i.Gold) gr. I» 103.
4. . do. II/VI1I 103.
4. . Stockholm v. 80 Ji
o.  . Wien (Gold) »
5. . do. (Papier) 5. fl.
4. . do. von 98 Kr. 100.30
6. . SkBuen.-Air.92 Pes. 43.20
4' /. do. £

Divtd.
Vorl. L. Bank-Aktien.
67* 647 Dsci-o. Rb. Ji 152.
87» 87» Frankf. Bk. » 194.
5 BadUehe» R. 118.80
0 0 B. f. ind.U. Ji 78.
2 37» Berliner Bk. » 93.50
0 Bresl.D.-Bk. » 108.
4 6 Drmst. Bk. s. fl. 135.50

11 U Dtsohe. Bk. Ji 209.60
17» 4 » Eff. u. W. R. 105.60
5 3 » Gen.-Bk. Ji 100.
6 6 »Ver .-Bk. * 129.SC
8 87» Disk.-Geg. » 186.50
4 6 Dresd. Bk. » 147.90
57» 5 » Bankver. » 101.80
9 9 Frkf. H.-Bk. » 199.50
77» 77» * Hyp.C.-V. » 141.50
57- 51/» Mitteid. C.B. » 115.40

4°/„ 4 Oest.-U. B. Kr. 117.30
57» 4 Pfalz. Bk. Ji 10-9(0
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.60
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 146.20
6'/» 7 Wien. B.V.ö. fl. 121.90
5 4' /. Wrtt. N.-B. sfl. 109.
7 7 »Ver .-Bk. » 152.20

■ŷPlYld., Industrie -Aktien.
13 15 A1.(50°/«E.) Fr 185.80

4ob 47- B.Zekf.Wh. fl 79.90
4 3 S.lbl.(40°/oE)̂

do. oOOOi* * 10 .50
15 15 Bleist.Fab.N. » 250.50
0 0 Brau-V.S.-T.»

»Binding »
33.

18 18 254.50
7 7 »Duisburg »

» Eiche Kiel»
128.

127 12'/» 189.
8 9 » Hen.Frkf. » 171.30
8 9 » » Pr.Akt. » 174.50
8 8 »Kempff » 187.20
14 14 » Matn*A.B. » 289.
77 77, »Parkbr . » 114.
9 77» »Sonne,Sp . » 129.50

18 18 » Stern,Obr.» 340.
6 6 » Storch,Sp. » 105.
47 57» » Tivoli,Stg.* 100.
67 6 »Vereinigte»

»WergerfW.»
105.

5 6 107.
6 6 » Nio.,IIotbr.» —
5 5 »Nürnberg » 119.
67 6'/. » Pforzheim» [109.
8 8 » WormsOe.» 127.
6 4 Cem.lUldeib.» 109.20
4 4 * F. Karlit. » 01.70
8 6 »Lothr-Metz» 125.60

24 26

4
8
0
4
6

11
47-
8

18
0
3
5
6
0
8
4
0
5
7
0

10
20
4

15
5

10
0

8
0

6
4

0
9
7
0
9
57-
0
5

17
9
5

127-

0
5
67«

11
47.ß

18
0

0
6

87-
0
0
5
7

Ch.B.An.u. S.Ji
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höclist »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk .V. »

El.Aec.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahraeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H, »
» Utn.F5.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuIdaAt
6as Frankf . *
Gelsk. Gnssst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Ledert.N. Sp. »
Löhnb- Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gspi.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Sohp.Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp.A4
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Drosd. »

439.60
439.60
119.60
283.
170.50
220.
359.50
106.50
199.
96.

146.50

63.
182.

86.20
103.50

Qr,
129.50
56.60

125.
108.
172.
99.20

151.
118.
95.

169.
90.
54.

106.
287.
163.
146.50

233.
103.50
160.
68.
96.

119.20
199.
85.

118.60
247.

97.50

112.20
82.

91.

98.
113.

232.50
56.50

Dty.
Vorl . Ij. Bergwerks-Aktien.
13'/« 7 Boch.Bb.u.G. JA175 .40
7 5 Bud.Eisenw. * 110.30

25 18 Conc. Bergb. » 300.
20 16 Eschweiler » 228.30
12 10 Gelsenkirchen» 175.70
12 10 Harpener » 179.40
13 10 Hibernia » 175.50
10 10 Kaliw.Aschsl. » 150.40
14 10 Laurahütte R. 216.90
17 17 Westereg.AI. Ji 215.50
47» 4V. do. Pr .-A. * 107.
0 0 Ken. Marienh. »
7 5 Massen »
2 0 Obsohl.Eiseni. * 97.70

12 Riebeok-Mont.»
10 7 OestrJüp .M.ö.fL 194.

Dux-Bdb.abg. *
67» 57- Gz.Kfl.EB.u.B.» —

voS.iT x,. Akt .vonTransp .-Anst.
67- Braunsch.Lds.A4
9 9»/. Ludw.-Bexb.s.fl. 231.50
6'/« 6 Lübeck-Büch.A4 163.70
3 17, Marienb.MlavrJt. _
5'/, 67- Pfalz. Maxb. s. fl. 144.10
4 47. » Nordb. » 139.60

Allg.D. Klb. A4 50.
7 7 » Lok.-Str. » 143.
3 3 Cass. Str.-B. » —
57- Südd.Eis.-G. » 124.30
6 41/8 Hamb.-Am.-P.» 105.70
6 0 Nordd.Lloyd » 102.40

do ult. » 102.40
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.30
6'/» 5' /» do.St.-A.v.94 » 103.
67» 57a Böhm. Nordb. » 134.60

1.27t 11"/« Buschtehr.A » —

11' /« 117. do. B. » —
6' /« 67« Lemb.Cz.Jass. » —
67° 57° Oest.Ug.St.B.Fr. —
7-

57«
0 *■Sb.(Lmb.) * 14.50
47« » Nw.Lt.Aö .fl. —

67« 57« do. Lit. B » _
1 7«

4'/,i
Raab.Oed.Eb.» _

47« Rchb.-Pb.C-M* —
5 5 8tuhlw.R.Grz. » _
5 5 Ung.-Gali*.I » —

6«
47«
4
0

8
7
6
1
5

57»

67«
47«

0

6
17.
5

87.

Qotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr .Genuissoh. »
Sohw. Centr. »
» Nordost »

Ver.flchweUb. »
It. Mlttelmb. Le
It.Gs.Sio.B.B. *
lt,Mi .(Ad.N.) *
Weitslolllaner »
Anatol.E.-B. Ji
Iwang. D, (*.) »
Lu*.Pr, HrT, Fr,
LaYl .Vr*.A, Le
do.BL»Akt *

101.90

Zf. Pr .-Obl. v. Trans J.- A.
3'/» Bg.-M. E.-B. L.C. Jt —
A . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37. do. Em. I (abg.) » 98.50
4'/» Hcmb. E. B. s. fl. —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. At 102.40
87» do. (convert.) » 100.40
4' /» Allg. D. Kleinb. At —
47» do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
A . do. * —
A . do. Ser. IV-VI » —
A . do. » VII » —
A . Cass. Strassenb. » --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I* 99.
47» do. Ser. II » 102.50
37* S. E. B. G. Darmst. » 97.75
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Afi 101.70
4. . » Wstb.stf.i.S.ö. fl. 100.60
4. . do. in Gold At —
4. . do. von 95 Kr. —
4. . Elisabethb.st. i.G. Ji 99.60
4. . do. (kleine) »

do. stf. in Gold »
99.50

4. . 101.70
4. . do. » (kleine) * 101.70
5. . Ks.F.Nb.v.721.8.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.60
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.i 0
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl. 100.50
4. . do. v.89 » i.G. At —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J .stpfl.i. 8.ö.fl. 93.50
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.40
4. . Oest.Lokb.stf.i.G.At. —
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 110.10
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.40
5. . do. * B. * » 108.70
5. . do. 8b.(L)sf.i.G.At 107.60
4. . do. » 95.60
3. . do. Fr. 67.10
3. . do. v. 71 » —
5. . » U.S.78/74sf.i.G.Ji ' -
5. . » Br.R.72sf.i.G.R. 109.30
4. . » St.R.83sf.i. G. Afe 102.20
3. . do. 1-8 E. sf.i.G. Fr. 94.90
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 91.90
3. . do. 9 Em. sf.i.G. » 93.70
3. .
8. .

do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. At

93.80

3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.40
3. . do. v.96stfr.i.G. » 86.10
3. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70
8. . do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf. i. G. * 75.25
4. . Rudolfb. stf. i. 8. ö. fl. 100.90
4. . » Salzlcg.stf.i.G. Jt. 101.80
4. . do. 400er stf. i.G. »
5. . Ung. Gal. sf. i.S. ö. fl. 108.30
2,«. Ital . stg. 2500er Le

do. 500er »
70.50

2.. . 70.50
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er » _
2^ . Liv. C., D.u. D./2 » 71.70
4. . Sardin. Sek. » 102.60
4. . do. (500er) » 102.60
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. »
4. . do. kleine »
2.«. Süd- Hai. A.-H. » 69.90
4. . Tosean. Central » 113.80
6. . Westsizilian.v. 79 Fr. 106.50
5. . do. von 80 Le 106.10
4'/, Iwang. Dombr. At —
4. . Kosi.W.v.89gf.g. » _
A . Kursk.Kiew.E.B. » —
4. . Moskau Smolenzk » 100.60
4. . » Wind.Rb.v.97 » 100.50
4. . do. v. 98 stfr. * 100.50
4. . Mosk.W.v.95 sf. g. » _
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 100.50
4. . do. v. 98 stfr. * 100.50
4. . Russ. Südw. (gar.) » 100.90
4. . Ryäsan Koslow *
4. . » Uralsk *
4. . do. v. 97 stfr. » 100.50
4. . do. v. 98 » » 100.60
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 * _
A . do. * 97 * 100.504. . do. * 98 »

40.80

5. .
5. .
5. .
3. .
8. .
47.
4'/.
b7.
3. .

Anat.E.-B- O.i.G. Ji  103.60
» » Ser. II >- 102.60
» * 408er - 10 760

P.E.-B.V.86 2000r - 74.60
do. 400er » 74 .60
do. - on89IRg . —
do. v. 89 400er » 97.75
do. v.89ll Rgs. - 51.80

Salonik-Mon. LG. » 64 .70
do. 404er - —

Zf.
4. .
8V»
4. .
4. .
87.
4. .
87«
87«
87*
4. .
4. .
37«
4. .
87.
1 .
8V.
4. .
8V.

Bodenkredlt-Pfandbr.
Bay.V.-B.Mttnoh. A4102.10

» » » » ! 99.10
» BC. VB.Nrnb. 101.80
» » » » » 10 .90
» » » » » >99.
» Hyp.u.W.-Blc. » ;1V2.90
» » » a » 1

D. Gr.-Cr.III u. IV *
do. Ser. I
do. VI
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Soh.B.Berl.
» » » »
» Hyp.-B. Berk» » »

El». B. u. G-.0.-0
EU. Com.-Olil.

96.50
101.90
98.

100.40
103.
97.80

101.50
96.80

101.
100.60

4.
4.
4. .
37.
37.
4. .
4. .
A .
A .
A .
4. .
87.
37.
4. .
A .
A .
A .
37.
37«
37*
4. .
A .
4. .
37»

ft
A .
37»A .
4. .
37.
37.
37»
37»
37»
8 . .
4. .
3' /.
4. .
4. .
3l/j
37*
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»

A !
4. .
87»
87«
47»

37»
37-

4. .
37»
4. .
3S/«
37«
37-
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
37»A .
A .
4. .
37*
87*
4. .
4. .
37»
4. .
87»

ft
31/«
37»
37,
4. .
47-
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 8. XIV
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,86u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do. S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. IH »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Gkt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III JL
do. » IV
do. » xvn »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80"/« abg. »
do. a. 80"/« abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

»PfdK-B. Hyp.Pfd.

» » Komm.Obl.
Pr . Ld.ch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis inol. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Wiirtt . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-Xfabg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl . Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Norw.Hp.-B.v.87 Ji
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

101.- 0
103.50
102.50
97.70
97.70

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

97.20
97.20
99.
99.

100.60
101.

96.50
96.50
98.

100.80
101.
102.
98.
98.

100.30
100.

97.
102.10
103.80

100.20

100.20
91.30

101.60
99.10

115.
101.76
102.30
96.60

101.20
103.40
97.70
98.

103.50
103.80
105.40
100.
100.70

10ä50
94.40

16.80
100.40
97.10

103.30
100.80
97.80

100.80
103.
100.75
102.60
98.60
98.50

101.60
99.

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

101.10
10 t.
99.20

103u
99.80
99.80

102.40
99.
99.

103.20
100.90
93.50

99.80

100.90

98.

99.

4*.
47»*
47»*6*.
8*.
6*.
4*.
37»*
5. ,
8. .
4*.

ir
5*.
6*.
8*.St:
47.'
5*

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. lM.j 94.40
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M. 99.60
do. Mtg. 86.30

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do. 97.5,0

Honst, n. Texas IM . 110.50
Louisv.u.Nashv.IM. 123.
do. II . Mtg. 72.10

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Nowy. Eil» III Mtg.

da IY »

North. Pac. Prior. L. —
»A* Oregonu. Calif. IM. 101.90
4* » Railr.Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. 117.
5" do. Lex.Div.IMtg. —
4' /a* Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. _
6* South.Pac.S. A. IM. 102.906* do. 8. B. I Mtg. _
6* do. I Mtg. _
5* do. cons. I Mtg. 103.505* Stockt.CooperCtr.G. 100.506* St.Ls.Fro.M.W.Div.
6* St.Louis Wich. u.W.
4* UnionP. oificI Mtg.5* West.N.-Y.u.P. lM.
4* * Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.) _
* Kapital nnd Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind.Untn. At 93.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.30
4. . Brauerei Binding » 102.20
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. ICempf(abg.) » 101.50
4'/, do. Storch Spey. » 103.
4. . do. Wergor » 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 100.60
41/, Cementf. Kallst. » 102.50
4. . Cemwk. Heidelb. » 102.20
47. Ch. B.A.u.Sodaf. » 103.50
47, » Fb.Griesh. E. » 105.80
4'/. » Farbw.Höchst» 107.20
4'/, » Ind. Mannh. » —
5. . Dortm. Union » 111.
4. . Esb.-B. Frkf.a.M. » 100.60
3' /, do. » 98.
4'/, Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.20
4. . do. » 100.30
47. El.Allg.G- ObS.4- 103.50
4. . do. Serie I—III - 102.50
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
4'/, El.G.f.el.U.Berl. » 100.50
4' /, do. Frankf . a.M. » 95.50
4' /, do. Helios » —
4. . do. » » 79.40
4'/. do. Ges. Lahm. » 97.10
47» do. L.u.Kr.Berl.» 103.50
4' ,, do. Schlickert » 99.20
47» do. Siem. 11. H. * —
4. . do. Cont.Nilrnb. » _
47. do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » * * 103.4. . Kaliw.Asobersl.K. » 100.
8'/» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 96.10
41/, Löhnb. Mühle » 105.
4'/, Oestr.Alp.M. i.G. »
37, Palmg.Frkf . a.M. »4. . Rh. Met. Düsseid. » 85.
A . Ung.Lck.-E- B. Kr. 98.4. . do. Ser. II Ji 98.85
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.90
47» » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 102.20
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.50
3'/, Zool. G.Frkf. a.M. » 99.40

Zf. Verz. Loose . inProo.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr- Anl. R. 160.
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37. Goth. Pr. I. R. 123.75
8. . Holl.Kom. v. 1871 fl. 103.70
8' /, Köln-Minden R. —
3'/. Lübeck v.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.70
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.
4'7» Np.ab.unab.80G. Le —
3'/. Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 165.
3. . Oldenburg R. 130.10
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl.
5. . » v.1866a.Kr. »
27, Rb- Gr- St.I.A- S.fl. 110.20
2‘/» »ex.A-S(A-S—)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 131.40
3. do. Ult. do. Fr. 130.
Zf. Unverz .Loose . Fsi.8t. in,9L

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
Neuohätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s. fl. 7
Ung.Staatsl.fi.fl. 100
Venotianer I.» 60

60.30
36.30

35.30

52.90

31.30
39.

426.

33.
344.20

3t.
Geldsorten.

Milnz-Duk.i.G.p.St.
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Doliarsp.Doll.
NeueRus8.Imp.pSt.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf. Scheideg. »
Hoohh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr
Engl.Notenp. lLstr
Moll.Noten p. 100 fl
Oest.-U.N.p. lOOKr.
Sohweiz.N.p.100 Fr,

Brief. Geld.
9.62! 9.58

20.42: 20.38
16.26 16.22

4.19' /.

2800 2790
2804
75.50

81.15

85.40
81.25

79.50

4.18

4.13 '/.
81.05
20.45

163.95
85.25
81.20
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Putz- und Scheuer-Artikel.
3  ü0' A ??' ™W- u. höher. Parquetschrubber7. 10.12. 14 Mk.

Scheuertücher zu 10,15 , 20, 25, 30, 85, 40, 4o, 60 und 60 Vf. Scheuerrohr , Ofenrohrwischer re»
Fensterleder ,u prima Waare zu 16, 20. 80, 60, 75 Pf i — 1.20 150 2 — Mk k
Schrubber zu 16 20 25 35, 50, 75 Pf. und höbcr. Closetbür'sten zu 60,' 40. 50 Pf. und höher.
Bodenvestu zu 50, <5 Pf.. 1.—, 1.50, 2.—, 8 — Mk. rc. Strastenbesen zu 50 75 Pf 1 — 150
Haudfegerzu 30. 50. 75 Pf.. 1.- . 1.50, 2.- Mk. und Kötzer ^ ^ fa - W  und 'höhn'
^eusterschtvamme zu 10. 20, 50. 75 Pf. Parquetbürsten zu 1.50, 2.—. 4.- 6 — Mk . und höher.k . w I j ^ ^j .ou , 2 .— , 4 .— , o — Ml . UNO yoyer.

7 ' Toilettenschwämme re. , Wagenschwämme , Kutscherartiket re.
Tcppichbeseu zu 50. 75 Pf 1.- . 1.50 Mk. rc. Möbclbürsten zu 50, 75 Pf., 1.- . 1.50 Mk. und höher.
Fedcrstäuber zu 15, 25, 50. 75 Pf., 1.50 Mk. rc. Möbclklopfer zu 25, 35, 50, 75 Pf . und höher.

»U V20' 1,5°' 2-— Mk. u. höher, größte Auswahl. Futzbürsten rc.Wichsbürsten zu 15. 25. 35. 50, 75 Pf., 1.- , 1.50. 2.—, 3.— Mk. und höher.
Klerderbursten zu 20, 80, 50, 75 Pf ., 1.— bis 6.— Mk., große Auswahl. Teppichkehrmaschinen re.

Ferner alle

Alle Arten Küfer-Waaren
in allen Größen.

MMMkiibe!,
rundeu. ovale
MWtteu.
Eimer. § *
Zuber. p|Menken,K "
MNerfUer etc.

Ferner alle Neuanfertignng und Reparaturen in Küferwaaren.

Korb-, Holz-, Bürsten -, Siebwaaren , Toilette -Artikel , Kamm- »nd Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,
wie : Waschkorbe, Waschklanimern, Waschbürsten, Waschböite, Waschbretter, Bügelbretter re.

empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsberg7. Karl Witticli , Ecke Gemeindebadgäßchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen, Wiederverkäufer re.

Höchst vorteilhafteste Weinbezngsgnclle für Konsumenten.
SSCtfÜttdlt (Tischwein), Rheinhess. Gewächs, AZ

naturrein Specialität k Fl . o. © 1. 43 W'
Naturreine p. Fl.

Notwein . Specialitätenr o. Gl.
Sämatosis , auaenehmcr Ti'ckwein. . 45 Pfg
Original Rotwein , Qualität extra . 55 „
Marea Graeia , sehr gehaltreichu. mild 65 ..
CHLteau la Ferlingue, Original-Bordeaux 75

Süd - und p. Fl.
Deffertwein -Specialitäten : o. Gl.

Priorato , dunkelrot , feurig , kräst. 75 Pfg.
Prima Samos Muscat . Medicinalwein 75 „
Red old Port , das beste feiner Art . 100 ..
Malaga , dunkel. 125

Schaumweine , Flaschengärung , äußerst preiswert st Fl . inel . Steuer Mk. 1,75 - 2,50.P F W Snhwankp l Wein-Import, Vertrieb in-u. ausländischer Weine an Konsumenten.
„ ü W ^ ! .mC 1 Wiesbaden , Caffel. Essen(Ruhr).SLLS»miWersIr.4Z.'SÄM

Apfcischiiittcn , I», „ «iss , g»r»ntirt üinkfrci , 5« Pf . p. Pfd.
Aprikosen , sogen . Konigsaprikoscn . . . . 65
Californische Birnen , grossfriichtig . . . . 65
Italienische Briinellen . 70
Pflaumen , Ia cal ., sehr grosse . 50
Pflaumen , Ia cal ., mittelgrosse . 40
Beste (wemiisenudeln , hervorragend weich

und zart . 40
Maccaroni aus Friedrichsdorf zu 55 und 45

Luxemburgdrogerie, Fritz Böttcher,
Kaiser -Friedrichring 52 . Telefon 2993 . Luxemburgstr . 8.

>7 5,
57 99

99
99 99

99 99

99 99

99 99

99

99

99

99

99

99

99

Neia lieft
Schallsichere hohlgehanteTüren
Telephon -Hellen

Zusammenklappbare Verschlage
Schwebewände99

System Köhler Nachfolger , Chemnitz.
Anerkannt um ! empfohlen ton grössten Autoritäten.

Vertreter und Musterlager fUr WlOSbädeil!

FritZ Melsbach, Wiesbaden, Oranienstrasse No. 50, III.

Das aufrecht schnürende

Corset Erectina
entspricht infolge seines neuen, herzförmig verlaufenden SohrSg-
schnittes allen Anforderungen der Hygiene, da bei dieser Construction
jeder Druck auf Magen und Athmuogsorgane vermieden wird.

Vorrüthig in 8 Qualitäten:
Sfo . 1 in gutem Drell. mk . 3 .95

,, 3 „ feinen Farben . „ 3 .50
, , 3 „ brochirt u. mit Strumpfhaltern , , 5 .—
n ^ n y> w * w ♦* « -SO

und feinere Sorten.

ieizenmehl 000,

Unerreicht an Preiswürdigkeit ist:

Corset Siva!
in feinem Drell,

Mk . 3 .50 mit lichtem Viaci . bein ! Mk . 3 .50.
Mk . 1 . 50 mit Spiralfedern Mk . 1 . 50.

Alleinverkauf bei

Ludwig H(3SS9 Webergasse 18.

vorzügliches Kuchenmehl,
bei 5 Pfd . ä 13 Pfg.

Diamantmehl, feinstes Consectmehl, bei5 Pfd. n 17 Pfg.
»r . Oetker ’* Back - und Puddingpulver st Packet 7 Pfg.

Coriuthen , entstielt gereinigt , stPfd . 24Psg«
Rostuen , , ,, 32 ,,
Sultaninen „ 50 „

Bahr . Landbutter bei 2 Pfd . st »8 Pfg.
Süßrahmtafelbutter „ 2 „ „ 105 „
Palmbutter in '<>-Pfd .-Packeten „ 55 „
Gemahlener Zucker „ 30 „ 95Mandeln , süße Bari - „

Garantirt reines Schweineschmalz bei2 Pfd. n55 Pfg.
C. F .W . Schwanke , Lebensmittel-u.Weinconsum,
Schuialbacherstr. L3, 3t9”M Sf Wh#6e-

$cliniiiilinn(l|iiii!i.
Zum pfingstfeste

sollen bei mir

Tausende
Herren - Anzüge,
Herren-Paletots,
Knaben - Anzüge,

Damen - Jackets,
Damen - Costüme,
Damen - Bloufen

bei geringer Anzahlung
verkauft werden.

Wiesbaden. 4‘

Welt - (Src &it 5 Hans.

1413|

Versilberung
(eigene Anlage )_

vqn Aufsätzen , Brodkörben,
Bestecksachen etc. schnell
und billig.

Reparaturwerkstätte
für Gold- und Silberwaaren.
Fr. Lelrnianii.coidsciiinied,

Langqssse 3. >. Etage.

Dr. raed. (». Selss
Arzt für

Naturheilverfahren
hält hier Sprechstunde:

Schwalbacherstrasse 27,1,
Sonntags und Mittwochs 11—12.

Bitte Firma und No. 18 *u beachten.
141 ßl

Heilt/ .. Telepho

Special -Gardinen-
und Portieren - Handlung

von
J.&F.Sutli,Wiesbaden,

Museumstrasse 4, Eoke Delaspeestrasse3,
empfehlen ibr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

Bügelstähle , geschm.,
kauft um ii am billigsten. 1195

A. Baer&CoMWellritzstr.24.

Malmte:„Atmu>«r frei " , auch
aufgoo - rn , oorräihig
ii» Tagblatt -Urrlag,
Langgaffc 27.



Mm-Turnverein.
Pfingstsonntag,

31. Mai:

Familien»
Ausflug

mit Mustk
«ach Camberg—Tenne—Esch—Idstein.

Abfahrt 8« Vormittag, Hess. Ludwigsbahn.
Sonntag , fahr karte Camberg.

Anmeldungen nehmen entgegen: Kaufmann
Fritz Engel , Faulbrunnenstraße, Willi
«vt », Butterhandlung. Wellritzstraße. F446

Der Borstand.ooooooooooooooo
Touristen-

Hemden
mit festem u. losem Kragen.

Trikothemden
mit farbigen

Brust-Einsätzen. gg
Weim

Herren- und
Knaben- Sweater.

Sport Strümpfe, Gürtel
* und Schärpen.

Beichhaltigite Auswahl
in allen Preislagen. 1504

o
o
o

L. Schwenck,
nülilgasse 9.

©
o
©5
o
o
o

Moselweine,
unversohnittene preiswerthe Originalgewäohse,
was jeder Kenner von Moselweinen nach der

Probe bestätigen wird.
Trabener Fl . 50 Pf., bei 13 Fl. 45 Pf.
Wintricher „ 60 „ „ 13 „ 65 „
Moselbltimchen „ 70 „ „ 13 „ 65 „
Xeltingrr „ 80 „ „ 13 „ 75 „
Pieaporter „ 90 „ „ IS „ 85 „
Grnaelier „ 110 „ „ 13 „ 100 „

Bessere Sorten in jeder Preislage.
IT. A.  Wienztbach , Herderstrasse 10.

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung. 606

Maisch’s Creme-Butter
darf auf keiner feinen Tafel fehlen. Zahlreiche

Anerkennungen aus ersten Kreisen!
Hanptniederlage Marktstr. 23. Telephon 2816

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ansgab e). Verlag : LanggafseS7.

I, Internationale Ausstellung
für

Künstlerische Bildnisphotographie

51. Jahrgang. No . 242.

vom 26. April im Festsaale des Rathauses dis 26. Mai.
Tägl. von 10—1 und 8—6 Uhr. Eintritt 50 Pf ., Dienstag und Freitag 1 Mk.

Illustrierte Kataloge 1 Mk. F482

Ein Vornrtheil
ist die Annahme, nur die in Köln fabrizirte Eau de Cologne sei wirklich gut.
Machen Sie, bitte, einen Versuch mit meinem Fabrikat und Sie werden finden,
dass dasselbe ebenso gut aber viel billiger j,t , als die beste Kölner Marke,
deren Duft so schnell verfliegt, während der erfrischende Wohlgeruch meiner
Kau de Cologae tagelang anliUlt.

Vorriithig in den bekannten Eau de Cologne-Flaschen : '/ii Fl. 0.60, ‘/i Fl.
Mk 1— 2li Fl. Mk. 1.75, Liter Mk. 6.—, Korbflasche k Mk. 1.50 und Mk. 3.—,
Kiste mit 6 fein verpackten Fl. Mk. 5 —, Eau de Cologne zum Baden : Liter
Mk. 4.—.

Für die leeren Flaschen werden 5, 10 resp. 20 Pf. zurückvergütet.
Zerstäuber (Rafr&ichisseurs) in den neuesten Mustern und mannig¬

faltigsten Formen von Mk. 0.60 bis Mk. 50. .

Hau de Colope-Me.
Die Herstellung dieser Seife geschah auf Anregung meiner verehrten Kund¬

schaft in Folge des grossen Beifalls, welchen meine Eau de Cologne fand-
Meine Eau da Cologme -Selfe ist eine der beliebtesten Seifen des Handels.
Sie macht die Haut zart und weich und wirkt wegen ihres grossen Gehaltes an
Eau de Cologne anregend auf die Kerventhätigkeit. Der angenehme und
erfrischende Geruch dieser Seife verliert sich nicht während des Gebrauchs,
sondern hält sieh, bis dieselbe vollständig verwaschen ist. 1515

St. 0.50, Carton 1.25.

Dr. M. Albersheim, Fabrik feiner
Parfümerien.

Äi .“Ä Frankfurta. M Kaiser,
.«, Strasse 1.Wiesbaden,

Lager amerikan., deutscher , englischer und frnnzös. Specialitäten , sowiesämmtllcher Toilette-Artikel.
Versand gegen Nachnahme. — Illustr . Katalog kostenlos.

Kinder-Wäsche-Ausstattungen.
Mädchen-Hemden

In 5 verschiedenen Formen und
jeder Grosse

Mädchen-Beinkleider
geschlossen , offen und Knloform

Mädchen-Röcke
mit und ohne Leib

gehäkelt, gestricktu.*UeStoff-Arten

Kinder-Schürzen
Kittel- u.Tragerformalle Grössen

wetss, schwarz u. farbig
tilirllim net»na ehr

Auswahl
geeigneterStoffe, Stickereienetc.

JC2“ Eigen« ArbcKsstubc.

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstrasse8.

Vo » Montaa ab täglich:

Zrische Minilch
empfiehlt

Molkerei3. ®. heinzmann,
Schwalbacherstraße 29,

Röderstraste9. Bismarck-Ring 10.

Naturreine Weine.
Deutscheu. franz. Cognacs.

Conserven—Südfrüchte.
Streng reelle prompte Bedienung

frei Haus. 1454

J. Rapp Nachfolger
(Inli . Oacar Roessing ),

nur 3 Ooldgasse 3.

Speisekartoffel,
feinste Dabersche , gehaltreicheru. schmackhafter

wie Magnumbonum,
Certtner 3,3V ab Lager.K.z.W.SWMe.-«

Schwalbacherstr. 43, gegenüberd. Wellritzstr.

Extra -Preise wt nd  Pfingst -Woche
soweit der Vorrath reicht.

Neue Corsetten.
Tiill-Corsetten, ”a TT ”'ÄS 1. 5#
Graue Drell-Corsetten, *- 85
Graue Drell-Corsetten, SÄÄSSjÄ 2J#
r„ 0 _ | . vornen gerade gearbeitet, infolgedesssen keinen Druck auf O 70
rrdüK - UUl oclloll , den Magen, macht besonders schlanke Figur

Dnfnum PnnooHon besonders für leidende Damen und als Sport-Corsett O 75HeTOrm-bOFSetien, gehr zu empfehlen, aus sehr solidem Satindrell

Bi»Posten achter Brüsseler Corsetten, a75
vrömö, grau und ßohwarẑ reeller Werth das Stüok 15—18 MkM Jedes Stück v»

- * 0 <>» <XX

Damen-Handschuhe,
JkdHi.QuaM**, » nmPliU «*«| frep , weiea und farbig,1 » ' . . . Pa« 36 Pf>

Kinder-Strümpfe,
Baumwolle gewebt, extra lang, ächtfarbig,

für das Alter von 1—2 2—3 3—4 4—5 5—6 6—8 8—10 10—12 12—14 Jahren

a..p.«20,25,30,35,40,45, 50, 55, 60

Damen-Strümpfe,
Baumwolle gewebt, ohne »fallt , englisch lang, in acht schwarz, lederfarbig Qß

und weiss. das Paar «V Pf.
3 Paar 1,00 Mk.

Mit Doppelsohlen und verstärkten Hochfersen, englisch lang, in acht schwarz, 4 K- - . das Paar xU Pf.lederfarbig und weiss

Herren-Socken
3 Paar Mk.

Baumwolle gewebt, natur mit färb. Ringel . Paar Pf.

Baumwolle gewebt, ohne Habt , naturfarbig . „ 22 »

Filet-Netz-Jucken
für Herren ln 4 Grössen . . Stüok 29 , 36 , 42 , 48

2twä - Ch . Hemmer Weber- 21.
1518
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